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f Berlin, 4. Februar. Auf der Krim hat die 
Npfätinkeit, wie ergänzende Meldungen 
N OKW.-Bericht besagen; seil der letzten 
ärtagen erheblich nachgelassen, nachdem 
#owjetischen Durchbruchsversuche bei 
Ch wie auch im Frontabschnitt bei Pere- 
gescheitert sind. Die hohen- Verluste der 
N Woche zwangen die Sowjets, ihre 
ër angeschlagenen Divisionen aufzufri- 

we, bevor sie zu neuen Großangriffen bereit- 
senschlf Pellit werden können, Auch der letzte starke 
pin = Gortos der Sowjets am 28, Januar blieb, wie 
"gebniside, liche Angriffe an den Tagen zuvor, Im zu- 

Mmengelaßten Feuer der deutschen- Waffen 


der PN 
ugendmpfen, Nur an einigen Stellen war es dem 


t 


n von d > r A 

ster DA ttelungen, kleinere örtliche Einbrüche zu 
ezirken ®len, die von unseren Grenadieren Seite 
on ite mit ihren rumänischen Waffenkame- 


con en in Gegenstößen bereinigt wurden. Auch 
bt, der Dos gleichen Tage nach starker Artillerie- 
h bereitung mit Panzera vorgetragene An- 
W legen die seit Wochen hart umkämpften 
Flenstellungen nördlich Kertsch blieb erfolg- 
eriti Seither unternahmen die Bolschewistea 
Ea noch örtliche Vorstöße, die sämtlich ab- 
lesen wurden. 


u, er jüngste Kampfabschnitt bei Kertsch be- 
M in der Nacht zum 23. Januar. Zunächst 
An üchtes die Bolschewisten, frische Kräfte 
A Land zu bringen, die Masse der sowjeti- 
An Landungsboote wurde Aber durch das 
“rfeuer der Marine- und Flakbatterien zum 
Olfehen gezwungen. Zahlreiche vollbesetzte 
Ote erhielten dabel Treffer uad sanken, Von 
er griffen auch Bewachungsfahrzeuge der 
pamarine in diesen Kampf ein und schossen 
tere Bootte in Brand. Inzwischen waren 
PT anderen Feindboofen Besätzungen an Land 
pA l, nmen; kurz entschlossen gingen die Flak- 
J A. Aten mit Haydgaranaten gegen den Feind 
) Uhr Ik; Warfen ihn im Nahkampf zurück und er- 
on Teiler ihn mit Handgranaten. Eines der in 
9 Hafen eingedrungenen Boote schossen 


Liebe Hipo daten unter Führung des Wachtmeislers 
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èr in Brand, während sie ein zweites zum 
1 teher zwangen. 

Am Laufe der Nacht war es den Bolsche- 
Iren trotzdem gelungen, mit rund tausend 
N ün im Nordteil des Hafens zu landen und 
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re zugol Vichy, 4, Februar, Die Lyoner Zeitung „El 


is veröffentlicht. einen, Aufsatz über die Ju- 
fage in Ungarn, Die Judengesetzgebung 
hut 80 schreibt das Blatt, ist von wesentlich 
nen Vorausetzungen ausgegangen als die 
in Che, sonst wäre es nicht ‚möglich gewe- 
daß noch am 15. Oktober 1943 gegen 945 


Nu ĉn ein Prozeß verhandelt werden mußte, 
chpul! $ eine regelrechte Taufscheinfabrik betrie- 
ion def" Oder sich dieser „Fabrik“ bedient haben, 


sedu, für sich die Bestimmungen der Judenge- 
ol sich g g 

‚Es löst fi tgshung zu umgehen, indem-sie sich eine 
zungen Ffistliche Taufe“ tälschlich bescheinigen lie- 
I Die ungarische Presse ist auch heute noch 
le nicht judenrein, wenn Auf diesem Ge- 
ae in letzter Zeit auch mancher Fortschritt 
Reicht worden ist. Noch am 30, April 1943 


nau one die Budapester Zeitung „Magyarsag ‘ 
i h tellen, da beispielsweise das jüdische 
isüng Ujsag und die linksliberalen Kapitali- 


ätter „Magyar Nemzet“ und: „Kis, Ujsag" 
N er die Judenzeitungen „Esti Kurier” und 
Mir Ai Nap“ sowie die jüdischen .Montags- 
ha er „Független Magvarorszug” und „Met: 
Hiti Reggel” hinsichtlich des Kriegsausganges 
Al C nd eine defaltistische Stimmungsmache 
Neiben und die feindlichen Pläne für die 
krlegszeit zwar getarnt, aber doch für den 
Ei! verständlich laufend propagieren. Der 
Asche „Ujsag” findet dabei die besondere 
de | %o slützung durch die ungarischen Sozialde- 
Stunde raten. Ihr‘ Parteiblatt „Nepszava” hat for- 
jp s tbati Niit, wär keine jüdischen Redakteure, die Ge- 
an wir A ĉr dieses Blattes schreiben aber nur als 
ager u Ho, männer für den galizischen Juden Elias 
traße pie iigus, der früher Brandstein hieß — dieser 
Kator der ungarischen Sozialdemokratie be- 

cht völlig das Parteiblatt, 
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joline 
Neu Apple jüdische Flüsteragitation gegen den Re- 
orti! a ngskura und gegen die Achse istim Aul- 
‚och nes Weltjudentums ziemlich hemmünrs- 
~ Der „Uj Magyarsag” legte im April: 1943 
sarol nd Yahhene den Finger auf diese Kläffende 
ı tresser Runde, Der Menschenschmugge) an der unga- 
ädlin en Grenze, der „Aušländert“, „einsickern” 


$ t wird noch heute vom ungarischen Juden- 
aftliche | ON “ystemalisch betrieben, So wurde am 1. 
ih der Jude Elefant 


1943 in Kaschau 
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annsi iha Tt, well er illegal eingewanderten gali- 
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en Juden Fahrscheine bis Budapest be- 
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Ergebnis von sieben Wochen erbitterter Kiimpfe 


lungen 'einzudringen. Im Verlaufe der den qan» 
zen Tag über andauernden Kämpfe ‚engien die 
deutschen und rumänischen Verbände den Bin- 
bruchsraum im Gegenstoß ein und Tügten den 
Bolschewisten empfindliche Verluste zu, die sie 
zwangen, die Erreichung Ihres Tagesziela auf- 
zugeben. Ein ia der Nacht zum 24., Januar er- 
neuerter Landungsversuch der Sowjets schei- 
terte. 

In den Morgenstunden des 24. Januar trat 
der Feind dann aus dem. Einbruchsraum bei 
Kertsch mit zwei Divisionen zum Angriff gegen 
die deutsche Abriegelungsiront an und drang 
nach mehrstündigen Kämpfen an einer Stelle 
in die deutsche Stellung ein. Rasch In die Bre- 
sche geworfene Grenadiere konnten den feind- 
lichen Vorstoß aber auffangen und die So- 
wjets. zum Stehen briagen, 


In den folgenden Tagen setzten die Bolsche- 
wisten Ihre Vorstöße mit äußerster Erbitteruag 
fort Hierbei kam es wiederholt zu harten 
Straßen- und Häuserkämpfen am Stadtrand, Auf 
breiter Front stießen die feindlichen Krälte hier- 
bei mit Unterstützung von Panzern und Artil- 
lerle vor, es gelang ihnen aber nicht, an der 
Küstenstraße weiler vorzudringen. 

Da die Bolschewisten im Raum von Kertsch 
keinen entscheidenden Erfolg erzielen konnten, 
versuchten sie, an der Nordfront der Krim 
durchzubrechen, Am 27, Januar traten sie im 
Siwasch-Abschnitt zum Angriff an. Mit Unter- 
stützung von Artillerie, Salvengeschützen und 
Schlachlfliegern stießen sie an zwei Stellen 
gegen die deutschen Linien vor, Hierbei ge- 
lang ihnen lediglich ein kleinerer Einbruch, „ler 
sofort Abgeriegelt werden konnte; die an der 
anderen Angriffsstelle in mehreren Wellen an- 
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Einer von vielen / Das Ende eines Terror-Bombers 


Nach dem Angtiff auf Berlin in den Abendstunden des 3. Fehruar wurden 
Anzahl Terrorbomber In allen Tellen Deutschlands abgeschossen / 
Bergen von Trümmern einer abges chossenen 


rennenden Sowjets: wurden im züusammen- 
gefaßten Feuer zurückgeschlägen, 

An dem Abwehrerfolg der seit dem 10, De- 
zember oft zu großer Heftigkeit auflaufenden 
sowjetischen Massenangriffe hatten neben ru- 
Einheiten auch Flakartillerie der 
Luftwaffe sowie Kampi- und: Sturzkampfflug- 
zeuge wesentlichen Anteil; Die nunmehr sie- 
ben Wochen fast ununterbrochen andauernden 
Durchbruchsversuche der Sowjets bei Kertsch 
sowie an der Nordfront der Krim kosteten den 
Feind so ungewöhnlich hohe Verluste, daß er 
dort seit dem 28: Januar seine. Angriffe. bisher 
nicht wieder aufgenommen hat, 


Stolze Haltung deutscher Kriegsgefangener in USA. 


Vigo, 4. Februar, Ein amerikanischer Armee- 
geistlicher schildert in der Zeitschrift „Life 
den Eindruck, den deutsche Kriegsgefangeno 
auf ihn gemacht haben, Er hebt besonders her- 
vor, daß diese deutschen Soldaten fanatisch an 
den ‚Führer glauben, „Diese "Deutschen sind“, 
so heißt es in. dem Bericht, „außerordentlich 
kräftig, „ Obwohl. Transportischiffe. für Kriegs- 
gefangene keine Luxusdampfer sind und Eisen- 
bahnzüge keine Salonwagen, , so marschieren 


| 
Och 1943 jüdische Taufscheinfabrik in Ungarn... 


schafft halte, 373 verschiedene Taufschein- 
blankoformulare für aus Kroatien und Serbien 
„eingesickerte" Juden wurden im Januar 1943 
bei dem jüdischen hHölzhändler Wilhelm 
Hacker beschlagnahmt. Diese „eingesickerten 
Juden*wollen in Ungarn stehlen, betrügen, 
schieben und’ hochstapeln,. wollen auf ihre Art 
„gut leben auf Kosten Ihres Wirtsvolkes, ahne 
zu arbeiten, und sie wollen schließlich — #0 
nach und nach — Ungarn für die bolsche- 
wistische Revolution vorbereiten. Sie haben 
alle Außer ihren rein ‚kriminellen Zielen die 
politische Aufgabe, nach Kräften zum Zerfall 
des ungarischen Volkes und der ungarischen 
Wehrmacht beizulragen, 
TERTE N 
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diese deutschen Kriegsgefängenen, nachdem 
sie monatelang gereist sind, noch zahlreiche 
Meilen bis zu ihrem Lager, stets im Gleich- 
schritt und oft während des Märsches singend, 
Sie sind stolz und selbstbewußt; sie kennen das 
nationalsozialistische Parleiprogramm sehr ge- 
nau, wissen über die Nachkriegsziele Bescheid 
kennen den Versalller Vertrag und seine ver 
hängnisvollen Folgen, wissen um den Verrat 
der deutschen Kolonien und um den Verrat 
durch Wilsons vierzehn Punkte, Sie wissen 
sehr gut, worum es in diesem Kampf für 
Deutschland geht, während die amerikanischen 
Soldaten sich dessen durchaus nicht bewußt 
sind, worum sie kämpfen, Die deulschen Sol+ 
daten sind auch gut in der Geographie be- 
schlagen und sind sich klar darüber, daß in 
den Vereinigten Staaten ein großer Teil der 
Bevölkerung deutscher Abstammung ist. Sie 
sind überzeugt; daß die Sowjets Barbaren sind, 
Wird ihnen gesagt, daß Deutschland den Krieg 
verlieren werde, dann lachen sie nur där- 
über und behaupten im Chor, das sei alles nur 
törichte Agitation, Alle diese Soldaten, so 
schließt der Bericht des Armeegeistlichen, 
gleich welcher Rängstufe, sind fanalische 'Na- 
tionalsoziälisten und dem Führer blind èr- 
geben.” . 
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Zurück an der deulschen Nachschubstraße . «s 


auf der der deutsche Nachschub nach vorn rollt, treten diese Kolonnen sowje- 
tischer Soldaten ihrer Marsch In die deutsche Gefangenschaft an — ein Beweis für die erfolgrei- 


Entlang der Rollbahn 
chen 


Abwehrschlachten der deutschen Wehrmacht an der Ostfront 


(PK -Aufn.: 44-Krlegsberichter ıRottensteiner, HH.) 


wiederum eine größere 
Deutsche Bergungsirupps beim 
viermotorigen. Lancaster 

(PK.-Aufn,: Krlegsberichter Linden, HH.) 


Deutschland und Europa 


Von Prolessor Dr. Eugen Franz- Würzburg 

Was ist Deutschland? Was ist Europa? 
Alfred Kirchhoff, der 1907 gestorbene Flallenseı 
Geögräph, hat behauptet: „Europa Ist ein in 
sich geschlossenes System von Ländern, folg- 
lich ein Erdtell‘’ Hermann Stegemann stellt 
in seiner 1932 ünter dem Titel „Deutschland 
ind Europa“ erschienenen Zusammenschäu 
deutscher Geschichte von den Uranfängen bis 
zur, Zeit nach dem „ersten Weltkrieg unseres 
Jahrhunderts fest: „Europa ist kein für sich 
abgesetzler Erdtoll und seine Verbundenheit 
mit Asien ist unlöslich. es bleibt Asien ver- 
haftet, wie man auch die interkontinentale 
Grenzlinie ziehe” Der Begriff „Europa“ Ist 
also umstritten. Und fassen wir den Begriff 
„Deutschland'” ins Auge, so verschiebt sich 
das, was man darunter zu verstehen hat, nach 
dem Urteil vieler Jahrhunderte gar sehr, Dazu 
kommt, daß innerhalb das Deutschen Reiches, 
wis man es jeweils faßte, sich der Schwer- 
punkt sehr wesentlich Im Laufe von über einem 
Jahrtausend verlagerte: Reims und Nürnberg, 
Aachen und Wien, Regensburg und Rom, Prag 
und Palermo, München und Berlin spielen im 
Laufe dieses Entwicklungsganges zu sehr ver- 
schiedenen Zeiten die Rolle des Reichsmitlel- 
punktes. Dem entsprechend wechselt das, was 
man unter Deutschland bzw. dem Reich der 
Deutschen. versieht und damit auch das Ver- 
hältnis Deutschlands zu Europa, 

In der neuen ind neuesten Zeit — vom 
Ende des 17. Jahrhunderts bis zur. Gegenwart 
— wird dieses Verhältnis bestimmt hauptsäch- 
lich — trotz des Frankreichs‘ Ludwigs XIV. 
und Napoleons I. — durch die Stellung Eng- 
lands und-Rußlands zu Deutschland, Mit Peter 
dem Großen beginnt Rußland seinen Vor- 
marsch nach Westen, und Südwesten, Auf 
deutschem ‚Boden ‚spielen die qrößte Seemacht 
und die größte Landmacht. der Erde, England 
und Rußland, einen wichtigen Teil ihres- well- 
weiten Spieles im 18, Jahrhunderl, In dem 
Augenblick, da ‚nach den Einiqungskämpfen 
der Jahre 1864, 1866 und 1870/71 man staunend 
auf dem gesamten europäischen Festland und 
In qanz Großbritannien feststellte, daß nach 
rund 600 Jahren endlich wieder ein fester 
deutscher Kern in der europäischen Frucht zu 
verspüren wär, haben die bisher Europa. be- 
herrschenden Großmächte Stellung zu nehmen; 
zu dem aus langer Ohnmacht »erwächten Reich 
der europäischen Mitte. 

Was sucht Rußland in der Zeit der Blüte 
des. Zarentums in Europa? Territoriale Er- 
weliterung und politische Vormächtstellung, Je- 
doch noch nicht auf Kosten Deutschlands, Und 
was sucht das panslawislisch ausgerichtete 
niedergehende Zarönreich in Europa? England 
hat ihm den Rang äbgelaufen. Das Zarentum, 
das in der Zeit der Heiligen Allianz Vormacht 
Europas war, erlitt in der zweiten Hälfte des 
19. und im -20, Jahrhundert drei schwere 
Schläge, sämtlich durch England: den einen 
im .Krimkrieg, den anderen nach dem Frieden 
von San Stefäno auf dem. Berliner Kongreß 
durch den Juden Disraeli, den dritten im 
russisch-japanischen Krieg von 1904/5, Da ihm 
durch das englisch-japanische Bündnis und die 
schweren Niederlagen in Ostasien eine Ex- 
pansion dorthin versperrt wär, erstrebte der 
letzte Zar, umbrandet von der hell aufflam- 
menden Revolution, militärischen Sieg, terri- 
toriale Vergrößerung und damit Erhaltung des 
Thrones auf Kösten der alten, konservativen 
Bundesgenossen von einst, des Deutschen 
Reiches ‘und der Habsburger-Monarchie, In 
dem Augenblick, da der Zar sein Heil noch 
einmal in letzter Stunde an der Seite Deutsch- 
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Wir bemerken am Rande 


„Britischer Takt" In den Buchhandlungen von 

Glasgow, so berichtet die eng- 
lische Presse, sind Landkarten ausgestellt, aul. de- 
nen Polen berets als ein Tell der Sowjetunlon ein- 
gezeichnet ist, Die „Daily Mall" lindet das „un- 
zweckmäßig" und dragt -— wohl nicht ohne 
Grund —, was denn die In Ennland zum Kriega- 
dienst eingexogenen Polen denken sollen, wenn ale 
eine solche Landkarte sehen; müßten sich diese Po- 
len nicht Iragen, wolür sle eigentlich kämplien? — 
Diese Stellungnahme der „Dally Mail” iat recht aul- 
schlußreich hinsichtlich der verschlungenen Plade des 
britischen Soelenlebens. Polen war das verhäf- 
scholte Kind der britischen Plulokratie, dem man 
fede Unart nachsah und das man zu Immer neuen 
Dummheiten ermuntorte, solange man das in- Lon- 
don als nützlich für Großbritanniens polilisches Spiel 
betrachtete, Jelzt aber, da man Polen nicht mehr 
braucht, ja durch die Hinoplerung Polens glaubt, 
sich die Gunst des Kreml erkaulen zu können, hat 
der Brite gar nichts dagenen, Polen einfach von der 
Landkarte verschwinden zu lassen; höchstens will 
man, wie die Schreiberel der „Daily Mail" zeigt, mit 
der völligen Preisgabe Polens noch ein wenig war- 
ton — so lange, bia die letzten Polen, die noch 
dumm genug sind, unter Englands Fahne zu lechten, 
ihr Blut für den Prollt der britischen Plutokralle 
vergossen haben, Dann nalürlich wären sicherlich 
auch die taklvollen Briten vom Schlage der „Daily 
Mail” damit einverstanden, “daß Polen zugunsten 
Stalins von der Landkorte gesirichen wird! lz. 


lands suchen möchte, wird er mit Englands 
Hilfe — sein Botschafter Buchanan ist 'maß- 
geblich an der Kerenski-Revolution beteiligt 


— vom Throne gestürzt. Mit den zwei euro- 
päischen Kalserreichen, deren Kronen deutsche 
Fürsten tragen, bricht auch sein Kaiserthron 
zusammen Drei Kaiserkronen hat England- 
innerhalb von knapp zwei Jahren zerschlagen. 

Was sucht England In Europa? Für Groß- 
britannien ist das europäische Feslland das 
Schlachtfeld, auf welchem wertvolle Gewinne 
in Übersee, möglichst mit fremdem Blut, er- 
kämpft und erkauft werden. Denken wir an 
Gibraltar, an Malta, an das Kapland, an Zypern, 
an Ägypten, das im Zeichen der deutsch- 
französischen Spannung gewonnen wurde, den- 
ken wir an die Wegnahme spanischer und 
französischer Kolonien in Amerika: Sie alla 
waren locker geworden durch Kämpfe auf dem 
europäischen Festland, die England jeweils als 
günstige Gelegenheit zu reicher Ernte nützte, 
Die Wegnahme des französischen und des 
itallenischen Kolonialreiches — das eine vom 
bisherigen Freund, das andere vom Feind — 
sind die jüngsten Marksteine in dieser Ent- 
wicklung auch dann, wenn hier durch allzu 
große militärische und versorgungsmäßige Ab- 
hängigkeit Großbritanniens von den Vereinig- 
ten Staaten die Verhältnisse — nach engli- 
schen Begriffen leider! — nicht den Planungen 
Londons und seiner Oberschicht entsprechen. 
Das sind nackte historische Tatsachen. Das 
„Gleichgewicht der Kräfte“ in Kontinental- 
europa wiederherzustellen, sobald irgendeine 
Festlandsmacht eine überragende Stellung ein- 
zunehmen im Begriff war — ob Spanien, Frank- 


reich, Rußland oder Deutschland, oh im 17,, ' 


18,, 19. oder 20, Jahrhundert, bleibt sich gleich 
— das wär Englands stetes und mit allen 
Mitteln einer gerissenen Diplomatie verfolgtes 
Bemühen, t 

Wir sehen; für das Rußland des nieder- 
gehenden ‘Zarentums ist Europa: Schlachtfeld, 
um eigenen Gewinn zu erkämpfen, die Revo- 
lution abzudämpfen und durch den militäri- 
schen Erfolg die innerpolitisch verworrene 
Lage zu meistern; für Großbritannien sind die 
europäischen Gegensätze sorglich gepflegter 
Nährboden englischen Ländergewinns und ma- 
teriellen Reichtums. Zwischen diesen Groß- 
mächten nun steht Deutschland, Sein Ziel und 
sein Vorteil unterscheiden sich grundsätzlich 
von jenem Englands, Es sucht den Frieden, 
weil dieser dem Festland und ihm selbst nütz- 
lich ist, denn jeder Krieg, der Europa Im Osten 
oder Westen, im Süden oder Norden erschüt- 
tert, bedeutet eine Gefahr für Dautschland, 
Die Großmächte des Ostens und Westens und 
gar das Inselreich können sich leichter ab- 
seits von Kriegen halten, sind meist auch nur 
von einer Seite bedroht; für Deutschland be- 
steht immer wieder die Gefahr des Zwei- oder 
Mehrfrontenkrieges, jeder Krieg des Reiches 
ist ein Kampf um Sein oder Nichtsein, um 
Bestehen oder Vergehen. Deutschland braucht 
und sucht daher den Frieden — einen Frieden 
in Ehren; England braucht, um sich zu be 
reichern, ein schwaches Europa, das sich 
gegenseitig lähmt oder zerfleischt, es ist somit 
antieuropäisch 

Das bolschewistische Rußland schien zu- 
nächst, da es keine Schulden zahlte und auch 
sonst dem Gebären der Geldmächte sich ent- 


- Jan von\Werthr kennen 


(Nachdruck verboten) 


Da tobte Jan durch das Haus, lachte, und 
fluchte und wirbelte Griet in seinen Armen 
herum, die ihn bat: „Reite nicht,” Und nach 
einer. Viertelstunde ritt er los, klabaster, kla- 
baster, durch die Gassen Kölns, hatte nach 
einer Stunde achtzig seiner Reiter aus den 
warmen Quartieren geholt und jagte kreuz und 
quer, bis er ihrer einige Hundert beisammen 
hatte, Als er dann lospreschte, gefolgt von 
dem geliebten Donner der Hufe, als die kalte 
Luft um ihn sauste und die Fernen eilig auf 
ihn zukamen, stand er im Dahinjagen in den 
Bügeln auf und schrie: 

„Werth ist erwacht! Werth kommt!” 

Und hinter sich hörte er wie sonst den 
hundertstimmiren lachenden Schreii 

„Werth! Werth!" 5 

Im Angesicht der Franzosen, die hungernd 
auf den Wällen des Hermannsteins standen, 
fiel er die Hessen an Nach einer halben 
Stunde war alles getan. 

Aber als er in der Gereonsgasse beglückt 
und berauscht wieder vom Rosse stieg, flog 
{ihm Griet bebend und bleich entgegen; sle 
wär vor Angst fast gestorben, 

‚Soldatenweib?" rief er, als sie allein waren, 
„Soldatenweib, und du hast Tränen?“ 

„Ich haba so lange auf dich gewartet, herz» 
liebster Jan, so lange Jahre. Und nun ich dich 
habe, drückt mir die Angst um dich das Le- 
ben ab." 


Zweite Abwehrschlacht bei Witebsk entbrannt 


Bei Nettuno Feindkräfte eingeschlossen / Deutscher Luftangriff auf London 


Aus dem Führerhaupiquartier, 4, Februar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt- be- 
kannt: 

Im Raum von Nikopol kam es gestern zu 
schweren Kämpfen. Südlich der Stadt scheiter- 
ten alle Angritie der Sowjets, Nordwastlich 
Nikopol brachten unsere Gegenangriiie über- 
legenen Felndkräften achwere Verluste bol. In 
das Kampfgeblet Kirowograd und Belaja Zer- 
kow führte der Feind Verstärkungen nach und 
setzte seine Angriffe ohne: Unterbrechung) fort, 
Eine unserer Kämpfgruppen wies konzentri- 
sche feindliche Panzerangriffe ab und Vernich- 
tete in den belden letzten Tagen 44 sowjeti- 
sche Panzer. Im Gebiet südlich der Pripjet- 
sümpie wurden mehrere örtliche Angrifie der 
Sowjets In harten Kämpfen abgewehrt. Zwi- 
schen Pripjet und Beresina wurden erneute mit 
Schlachtfliegerunferstützung geführle Durch- 
bruchsversuche des Gegners nach schwereu 
wechselvollen Kämpfen vereitelt, 

Im Kampfraum von Witebsk entbrannte die 
zweite Abwehrschlacht In voller Stärke. Der 
Feind erlitt bei der Abwehr seiner wiederum 
südöstlich und nordwestlich der Stadt mit zahl- 
reichen Divisionen, Pänzern und Schlachtflie- 
gern gelüihrten Angriffe hohe blutige Verluste, 
40 feindliche Panzer wurden abgeschossen. Die 
Schlacht geht welter. 

Nördlich Newel, westlich Nowgorod und 
Im Raum von Narwa errangen unsere Divi- 
sionen nach Abschuß einer Anzahl sowjell- 
scher Panzer in Abwehr und Angriff örtliche 
Erfolge, Bei den schwer Abwehrkämpfen 
zwischen Wolchow und Leningrad hat sich die 
osipreußlsche 121. Infanterledivision unter 
Führung des Generalleutnant Pren mit dem 
unterstellten ostpreußischen Grenadlerregiment 


45 unler Führung des Oberst Schwender sowie 
eine Kamplgruppe der Luftwaffe unter Führung 
des Oberstleutnant Ulla besonders bewährt, 

Im "feindlichen Landekopf von Nettuno 
wurden stärkere feindliche Kräfte im kKonzen- 
trischen Gegenangrift “eingeschlossen, Intla- 
sltungsangrife wurden abgewiesen. An der 
Südfront setzte der Feind seine Durchbruchs- 
versuche am Bergmassiv von Cassino fori. Die 
wechselvollen Kämpfe werden auf beiden Sèl- 
ten mit Außerster Verbissenheit geführt, 


Nordamefikanische Bombenvgrbände führ- 
ten in den Mittagsstunden des 3. Februar einen 
Terrorangriff auf einige Städte des nordwest- 
deutschen Klistengebletes. Durch Abwurf zahl- 
reicher Spreng- und Brandbomben wurden be- 
sonders die Wohnbezirke der Stadt Wilhelms- 
haven getroffen. Der Feind verlor nach bisher 
noch unvollständigen Meldungen fünf viermo- 
torige Bomber und eine Anzahl Jagdilugzeuge, 
In rn Spata faatea Pis des 4 air 
warfen einige feindliche, Flugzeuge Bomben In 
weit N) ESENTIA ikh 

In der vergangenen Nacht führte unsere 
Luftwalle mit starken Kräften Angrilfe gegen 
London durch, Bereits beim Abflug beobachte- 
ten unsere Verbände große Brände, _ 

Bei dem bereits gemeldeten Angriff deut- 
scher Torpedoflugzeuge gegen ein feindliches 
Nachschubgeleit vor der nordamerikanischen 
Küste am 1, Februar wurden nach ergänzenden 
Meldungen zwei weitere Handelsschiffe mit 
16000 BRT, durch Torpedotrefier schwer he- 
schädigt; damit erhöht sich die Zahl der Le- 
schädigten feindlichen Schiffe auf insgesamt 
einen Kreuzer und neun Handelsschiffe mit 
68 000 BRT., 


Vorstöße des Feindes bei Nettuno aufgefangen 


Berlin, 4, Februar. Am 1. und 2. Februar 
griffen die Anglo-Amerikäner aus dem Brük- 
kenköpf von Nettuno nur nördlich Aprilia an, 
um- ihren Landekopf zu erweitern, Die Vor- 
stöße wurden in Batalllonsstärke geführt und 
zerschelllen jm zusammengefaßlen Abwehr- 
feuer der deutschen Walfen, Westlich Cisterna 
drängen linsere zum Gegenangriff angetratenen 
Grenandiere in die Felndlinien ein und berei- 
nigten eine kleine örtliche Einbruchsstelle, Sie 
trafen hierbei auf einen gleichzeitig vorgetra- 
genen feindlichen Angriff, den sie zum Stehen 
brachten. Eine fe'ndliche Kräftegruppe wurde 
hierbei eingeschlossen. In der Zeit vom 30. 
Januar bis 1. Februar wurden im feindlichen 
Brückenkopf Nettuno 35 meist schwere ang!o- 
amerikanische Panzer, mehrere Paänzerspäh- 
wagen und Kraftfahrzeuge vernichtet, An der 
süditalienischen Front fanden größere Kampf- 
handlungen im Laufe des 2, Februar nur im 
Raum nördlich Cassino statt. Nachdem der 
Gegner am 1. Februar selne starken. Angriffe 
bis in die Nacht hinein erfolglos fortgesetzt 
hatte, griff er am nächsten Tage mit starker 
Panzerunterstützung unsere Stellungen nördlich 
Cassino an. Nach; wiederholten Durchbruchs- 
versuchen gelang es dem Feind unter schwe- 
re: Verlusten, bis zum Nordrand des Ortes 
Cassino vorzudringen: Unsere Grenadiera setz- 
ten aber sofort zum Gegenstöß an und warfen 
den Feind wieder zurück, Westlich des Ortes 
Kairo griff der Feind den ganzen Tag über 
erbittert an, Seine Angriffe wurden nach schwe- 
ren Kämpfen aufgefangen. Der Gegner hatte 
nur geringe Geländegewinne erzielen können. 
Die in unsere Linien vorgedrungenen feind- 


lichen Stoßtruppen wurden dort vernichtat, - 


Zwischen San Elia und Terrelle entwickelten 
sich im Laufe des Nachmittags des 2. Februar 
weitere stärke feindliche Angriffe, Es gelang 
dem Gegner, eine der zahlreich hintereinander 


liegenden Höhen nach wiederholten vergeb- 
livhen Versuchen, schließlich in .etinen Besitz 
zu bringen, Im Ostabschnitt der aitditalieni- 
schen Front brach am 1. Februar ein Angriff 
britischer Truppen bei Villa Grande im Raum 
von Ortena zusam.nen, - 


Wahrheit duldet Moskau nicht 


Genf, 4. Februar, Einen scharfen Angriff 
gegen die „Chikago Tribune” unternimmt das 
Moskäuer bolschewistische Blatt „Woina í Ra- 
botschij Klass“, „Daily Worker" zufolge 
schreibt die sowjetische Zeitung u. a, went 
man einige Artikel lese, könne män glauben, 
die „Chikago Tribune” erscheine in einem 
Lande, das sich nicht mit Deutschland, sondern 
mit der Sowjetunion im Kriege befinde; be- 
sonders mißliebig werden zwei Meldungen der 
„Chikago Tribune" empfunden, die aus dor 
Feder des Obersten Conrad H. Lanza stammen; 
Lanza bemerkt, die Litauer, Esten und Letten 
erfreuten sich unter der deutschen Herrschaft 
in hohem Maße der Selbständigkeit, sie dürf- 
ten ihre eigenen Nationalhymnen singen und 
ihre eigene Flagge hissen, so daß sich diese 
Völker schließlich den Deutschen zur Ver- 
fügung stellten und ihnen damit wertvolle 
Dienste leisteten. 

Die Aufregung des bolschewistischen Blat- 
tes bestätigt wiederum, daß Moskau die Wahr- 
heit nicht vertragen kann! 


Der Ausverkauf des Empire 


Stockholm, 4. Februar, Nach einer nord- 
amerikanischen Funkmeldung sind zwischen 
Kanada und den Vereinigten Staaten Verhand- 
lungen über eine Einschränkung und spätere 
Aufhebung der Zollschranken im Gange, 
Ein weiterer und bezeichnender Schritt der 
Loslösung Kanadas von Großbtitannien und 
zur Anlehnung an Nordamerika. 


— m oae 


gegenzustemmen schien, auch seine alten Ziole 
bezüglich der Meerengen mit neuen Mitteln 
weiter verfolgte, da es vor allem die drei Ge- 
schlagenen des letzten Krieges, die Türkei, 
Deutschland und Japan, um sich zu sammeln 
suchte, eine Gefahr für England, Alein für 
Deutschland bedeutete das kommunistische 
Rußland keine Rettung, sondern — zumal in 
der Lage, in die die alliierten „Siegermächte" 
zu Versailles das Reich stürzten — eine neue 
Gefahr, Im Westen, der rücksichtslose Deutsch- 
land auspressende kapitalistische Feind, im 
Osten, das gierig nach der Eingliederung 
Deutschlands lechzende bolschewistische Raub- 
tier! 


Er lachte und zog das Wams aus, Da schrie 
Griet auf und hob abwehrend die Hände: 
„Jan! Jan! Da — du bist verwundet! Blutl' 
Jan machte ein erstauntes Gesicht. 
„Verwundet? Sieh dal Wirklich zwel 
Schrammen, Hab's nicht#gemerkt. Nimm sle 
für zwr' rote Rosen, die ich dir mit heimge- 
gebracht.” i 


Aber Grlet hörte es nicht mehr. Sie hing 
ohnmächtig in seinen Armen. 


In den folgenden Monaten verfiel sie immer 
mehr. Wenn ein Reiter vor dem Hause hielt, 
mußte sie an sich halten, um nicht aufzu- 
schreien, Immer fürchtete sie die Botschäft, die 
Jan wider in den Krieg führte, } 

„Nur so lange bleibe bei mir, bis — bis 
unsef Kind da ist”, bat sie: Und wenn Jan 
lustig war, sang er, daß die Wände dröhnten, 


„Fahr wohl, ich réit frisch drein: 
Pardibautz und Bum und valdera, 
Kann nicht mehr bei dir sein, 
Ach, ach, ja, jal" 


Aber wenn die Stille Ihm allzusehr an dar 
Seele fraß, brach er in böse Worte aus, die 
ihn nachher reuten, und saß halbe Nächte eiu- 
sam beim Welin, indem er vor sich hin sprach. 

So war es wieder Frühling geworden, und 
eines Tages gab der Rat der Stagi dem be- 
rühmten General im Gürzenich ein Malenfest, 
Es war ein Fest für Männer, und es dauarle 
kaum eine Stunde, da waren die Köpfe heiß, 
und die Reden gingen laut und frei. Jan trank 
sich Immer mehr in eins verbissene Wut hin- 
ein, und Jose Maria hatte gut zur Ruhe und 


Erst im Zeichen des wiedererstarkenden 
Deutschland fanden sich die Feinde im Osten 
und Westen zusammen. Um Deutschland zu 
zerschmettern, setzten sie ganz Europa, und, 
da dies noch nicht reichte, die ganze Welt in 
Flammen. Das England Churchills erzwang 
den Krieg, In diesem, Kampf, in welchem 
Deutschland das Prinzip der Ordnung und des 
Friedens, England und die Sowjetunion, wenn 
auch aus verschiedenen Gründen, das Prinzip 
der Unordnung und des Unfriedens In Europa 
verteidigen, ist es Deutschland gelungen, die 
Ordnungskräfte um sich zu sammeln, Mit 
seinem Kampf und Sieg ist das Schicksal 
Festlandeuropas unlöslich verbunden. 


Mafiguag mahnen; Jan hörte nicht mehr auf 
n. 
„Soll ich meine Meinung nicht mehr sagen 
dürfen? Hinterbring's doch einer dem sauberen 
Kurfürsten von Bayern, daß ich ihn einen ver- 
dammten Feind des Reichs nenne. Schweigt 
still! Wenn eine Aktion in gutem Rollen wàr 
— er hät immer den Balken vor die Räder gea- 
worfen. Für einen Dreck haben wir Mantua 
erobert, denn der Kaiser mußte auf dieses Bet- 
bruders Geheiß hin wieder herausgeben, was 
wir gewonnen. Wo ist Wallenstein, der allge- 
meinen Krieg und allgemeinen Frieden wollte? 
Der Kurfürst hat längst sei. heuchlerisches 
Kreuzzeichen über seine Leiche gemacht, Und 
der gute Aldtinghen! Wenn er ein. Verräter 
war — Maxens Schuld war es. Anstatt jetzt 
der’ Franzose halbtot und geduckt um Frieden 
bittet — den ganzen Rhein herunter let er Mei- 
ster! Und wer ists schuldig? Er, immer Er!” 
- Ein hochadlige General, Graf Fürstenberg, 
der an der Tafel teilnahm, sapte zi- mlich laut 
zu seinem Nachbarn: i 

Was wollt Ihr? Man darf es dem Werth 
nicht zu hoch anrechnen, daß er von der Po- 
litik nichts versteht, Er glaubt immer noch als 
Schenkknecht Hinter seinen Weinfässern zu »lt- 
En Von da aus freilich sieht der Lauf dar 

e af a 

Jan stand plötzlich auf, Er hatte ein böses 
Lächeln auf dem Gesicht und ging langsam, ein 
wenig schwankend, Auf. Fürstenberg zu. 

Dicht vor ihm blieb er stehen und sagte un- 
natürlich ruhig, indem er Ihm bei jedem Wort 
mit dem ausgestreckten Zeigefinger gegen die 
Schulter stieß: ; 


‚der wimmernden Griet, die heimlich, um ihti 


Spanien streng neutral 


Madrid, 4. Februar. Unter dem Vorsl 
Staatschef General Franco tagte am Do 
tag der spanische Ministerrat, In der au 
benen amtlichen Mittellung heißt es, da 
Minister nach dem Vortrag des Alißenmi 
Jordana über die internationale Lage bes 
sen, an der Neutralität Spaniens unter 
Umständen festzuhalten und Maßnahme! 
ergrellen, um diesem Entschluß Achtung 
verschaffen. | 

Die unzweideutigen Kommentare der 
schen Presse als Antwort auf den polit 
Druck der Aıglo-Amerikaner, haben iñ 
Offentlichkeit stärksten Widerhall gefin 
„ABC“ teilt mit, daß die Ausgabe, in der di 
Zeitung Stellung zu den spanisch-engll 
Beziehungen genommen hat, im Handumdrefffähle 
ausverkauft war, und daß in den darauffold@pX 
den 48 Stunden in der Schriftleitung taus@fzg=> 
von Zuschriften eingelaufen sind, in denen nid 
Einmütigkeit des spanischen Volkes zum A Ih; 
druck kommt, 


Kohlennot in England und Amer 


„Genf, 4, Februar, Die Kohlenversorgund 
reitet der englischen und nordamerikanis 
Retilerung nach wie vor die größten Schwl 
keiten, Nach einem Bericht der Fachzeltst! 
„Journal of Commerce” müssen sich End 
und;die Vereinigten Staaten die größte Sf 
samkeit im Kohlenverbrauch auferlegen: N 
die Förderung beträchtlich hinter dem Bed 
für 1944 zurückbleiben wird. Zu dem Malin 
an Arbeitskräften tritt als weitere Schwi 
keit der Bedarf an neuen Bergbaugeräten 
Ersatzteilen, für die keine Rohstoffe zur 
fügung stehen, 


Terrorbomben auf Kriegsgefangenef er 


Mailand, 4, Februar. Bei einem Terroranf Afat fünfn 
amerikanischer Bombenflieger auf eine Mich in 
nische Stadt wurde durch einen Volltreffer SfE mit 


Zug getroffen, der englische und amerikanista Litzman 
Kriegsgefangene beförderte, Nach bisherlläfpäschwar: 
Meldungen wurden hierbei 500 Gefang@@fckware: 
getötet, 


Todesstrafe für Volksverräter 


Berlin, 4; Februar. Der Volksgerichtshof ? 
den 45jährigen Leo Staatz aus Birresbordg # 
Tode verurteilt. Staatz suchte als Leiter 
Mineralwasserfabrik die Kantine einer Wi 
machtkaserene auf und versuchte, sich mit 200% 
setzenden Gesprächen an Soldaten hendis 
zumachen. Zwei mit hohen Orden ausgezel@ly 
nete Feldwebel, von denen einer schwer Vapaa 
wundet wär, beschimpfte er in unflätiger We 
wegen ihres tapferen Fronteinsatzes, Die ® 
leidigten Soldaten blieben dem Volksverfä! 
die Antwort nicht schuldig, Die sofort ets 
tete Anzeige führte Innerhalb weniger Woch 
zur Verurteilung durch den Volksgerichisl 
Das Urteil ist inzwischen vollstreckt wordi 


Der Tag in Kürze 


Der deulsche Postverkehr hadı Argentinien Fine) 
gesperrt worden. Postsendungen dahin werden 
den Postämtern nicht mehr enlgegengenommen, 
terwegs belindliche an die Absender zurückgel® 

Durch Gesetz der Iranzösischen Regierung W 
auch In Frankreich eine Art „Technische Noth 
gebildet, Diese Organisation, die in der Haupladan 
Facharbeiter umiaßt, soll ausschließlich zur Wit% 
Ingangseizung öffentlicher Beirtebe nach Bombe" 
schäden eingesetzt werden, Bl 

Nach einer Reutermeldung aus Washington, "N 
das Abgeordnetenhaus den Geselzenlwurf, def‘ 
Einheltswahlrecht in den Vereinigten Staaten 
Männer und Frauen, die im Militärdienat stë 
einlühren sollte, mil 224 :168 Stimmen abgelehnt Ais; 

Im Monat Januar wurden nach Mitteilung “Hi 
Japanischen Haupiquariiers aul den einzel 
Kriegsschauplätzen insgesamt 373 feindliche Fl 
zeuge abgeschossen; 40 japanische Flugzeuge gini 
verloren. 4 
‚Das japanische Kabinett beschloß, die milllärl® 
Ausbildung an den höheren Schulen und Univers 
ten welter zu verstärken, Nach den neuen VaI n 
schrilten, die Im April In Kralt treten sollen, wel 
die Studenten bis sum Grade des Olliziersanwät@n 
ausgebildet, ; 4 

In Nordporlugal und vor allem im Estrela“ 
birge hat die Wollsplage in diesem Winter ein ON 
sonders gelährlichen Ausmad annenommen; MAARN: A] 
Dörler werden allnächtlich von den hunger 
Raubtieren heimgesucht, j 

Ein neues Erdbeben am frühen Morgen des P 
nerslag vernichtele die kleine türkische Stadt 
bolu am Schwarzen Meer völlig. Bisher wU 
nach einer Londoner Meldung 400 Leichen gebafl 
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„Du — Freund — Hundsfott — tanz! Mi 
mir!" 


Fürstenberg wurde blaurot im Gesicht 
zog. Die Musik brach plötzlich ab. Jan h 
nicht den leisen Schrei aus weiblichem M 
von der Galerie her und nicht den dump“ 

all. 


„Die Musik soll spielen!” rief er. n, 
wollen tanzen, Einen langsamen Schleifer!" 

Und während die Musiker gehorsam wie 
anfingen zu fiedeln und zu blasen, begann J27 
Gesicht zu strahlen, Und zu dem Takte ® 
Schleifere — Humtata-Humtata — tanzte N 
woöhlbeleibt, wie er war, langsam mit stamp “gik 
den Stiefeln um seinen Gegner herum, zwi! 
ihn in der lächerlichsten Weise, sich zu drei 
und zu wenden, so daß sich die Gäste ® 
„Bravos“ die Kehlen heiser schrien, und waiti 
und stampfle bie zu dem letzten Takt 
Schleifers: da hatte Fürstenberg den tödliehff 
Stich, und Jan wischte sich mit dem Rockärfi, 
den Schweiß vom Gesicht, et 


Indessen standen zwei Mägde ratlos not WA 


Jan gefeiert zu sehen, auf die Galerie gesch i 
chen war, und der Schreck, als die Degen 3% 

En Scheiden zischten, zu Boden gewo 
atte, 


Miiten in den Schmerzen, unter denen OSIM 
junges Leben sich vorzeitig aus ihr zum Li ji, | 
drängte, keuchte sie unaufhörlich, wie wa 
witzig, immer das eine; I 


„lst er tot? Ist er tot?" 
(Fortsetzung folgt I 


| Ug in i TENTIT) 
eame nn 


; Zäune für die Deckungsgräben 


„el den von den Selbstschutzgemeinschaften 
eye der Selbsthilfe erbauten oder noch 


‚age beschf 4 Öbauenden Decküungsgräben fehlen zum 
s unter c t Teil yegen Mängel an Material die 
An fie digen Abdeckungen. Für dte beschleu- 
| Achtu ai # Beschaffung des benötigten Holzes kain 

ani Wichtiger Hinweis gegeben werden: m 
are der Ar Wereich von Litzmannstadt und Pabianitz 
an politis in. sen sich viele durchaus entbehrliene 
aben in A Wetzäune, z. B, an unbebaulen Grundstük- 
all gern oder an nicht vollendeten Neubauten. Da 


, In der ag 
‚ch-engliat#Z 
[andumdreM® 


Ch hier um einen gemeinnützigen Zweck 


Spendet' heute und morgen reichlich! 


„seckung von Deckungsgräben zum Schutz 
PN Einwohner bei Luftangriffen) handelt, wer- 
f die Eigentümer dieser Grundstücke aufge- 
Igeh den an sie herantretenden Polizeiba- 
Hika Amtsträgern der Partei und des Reichs- 
srsorgund ii hützbundes entgegenzukommen und die 
nerikanischftller zum Schutz der Stadteinwohner in un- 
en Schwil nütziger Weise zur Verfügung zu stelllen. 
'achzeitschäf@ Wird erwartet, daß im Zeichen des totalen 


sich Eng seinsatzes alles nur menschenmögliche zum 
größte Sf EN der Einwohner getan wird, Es gibt auch 
ıferlegen, i Aute Grundstücke, bei denen ein Bretter- 
" dem BESITZEN absolut unnötig ist, Wie schnell haben 
dem Mani die Bewohner des Altreichs an die Ent- 
e Schwie ung der Eisengitter gewöhnt, die man erst 
ugeräten PIE für unentbehrlich hielt! 


fe zur VE p 
f Olnischer Verbrecher hingerichtet 


t Pole Josef Korzewski aus Litzmann- 
Wa schon zu polnischer Zeit vielfach — dar- 
nt fünfmal wegen Diebstahls — vorbestraft, 
[ eine Nach in den Jahren 1941—1943 teils allein, 
'olltrefter ie, mit anderen zahlreiche Ladengeschäfte 
merikanis@g5 Litzmannstadt, aus denen er vor allem 
h bisherfffschwaren und sonstige Lebensmitte) sowie 
) Gefang ""kWwaren entwendele, Er wurde in Haft ge- 
nen, vermochte aber zu entweichen, Den 
Kühungen der Kriminalpolizei gelang es je- 


Da 
tefangen® N, 
Terrorand’Zp 


rräter Io kürzlich, ihn wieder hinter Schloß und 
richtshof Migel zu bringen, Jetzt konnte er der ver- 
resborg 2% len Strafe zugeführt werden, Das Sonder- 
Leiter 0i tin Litzmannstadt verurteilte ihn als ge- 


einer Well lichen Gewohnheitsverbrecher wegen fort- 
sich mit fmelzten schweren Diebstahls im Rückfall in 
aten herffetinheit mit Kriegswirtschaftsverbrechen zum 
 ausgezeffie® Das Urteil ist am 1. 2, 1944 vollstreckt 
schwer VARzöten, n-r 

ätiger WEIT 
‚es. Die 7 
olksverräll) 


ofort ersHin Wein sich der Vorhang teilt, blickt man auf 
MN, Hochgebirgslandschaft der spanischen Pyre- 


Wa über der sich der fast dunkle Himmel der 
N) Frühe wölbt, Die Hirten Pedro und Nando 
sich, Sebastiano, der reiche Grundbesitzer, 
mit Märta und dem Dortlltesten aus dem 
td herauf, und das Spiel beginnt, Ein lel- 


gs 
N 
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i 
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ze A haftlich bewegtes Spiel von Lieba und Haß, 

len. I stner Einfalt und blüutiger Rache, zwischen 
rgentinien Achen Menschen ausgetragen Eine an Inneren 
ı werden Fiigellikten reiche und spannende Handlung schlägt 
nommen, Ai, “uschauer in ihren Bann und: läßt Ihn erst 
urückgelelt int los, wenn der Vorhang gefallen Ist — und 
glerung cht auch dann noch nicht ganz, Das ist der 
che Noll Grund für den Dauererfolg dieser im Jahre 

i: prum erstenmal aufgeführten Oper. Der andere, 
r Haupt weniger powichtige, legt in der Musik, Ge- 
zur Wi lit d'Albert — nicht nur in seinen orchestra- 
ach BomhMS Mitteln, sondern auch in der Melodik — nicht 


Nr sehr wählerisch. Auch die Stileigentümlich= 
shlnoton, 9 der Meister, denen er viel verdankt (Bizet, 
4 Pa, ni, Mascagni und — an einzelnen Stellen — 
vuri, Ay), treten deutlich zutage. Was aber wichtl- 
t diese Musik ist um den dramatischen Aus 
hie verlegen. Sie ist treffsicher in. der Schil- 
E des Gegenstlindlichen und in der Ausma- 
Atelischer Zustände, sie Ist melodisch und 


itteilung S 


n einzelaalrnt sich SEARFARBRIEr Formeln: sie ist mit 
dl pu tt Wort theatralisch Im besten Sinn, Und sie 
ıdliche FEAR wio wenig Opernpartitüren, so daß die 


6 En 

zeuge tler im Orchester und aut der Bühne und 

uUsikfreund im Zuschauerraum In gleichem 
ihre Freude an dem Werk haben. 
Past Glück ließ die nroßen Gesanglinien sich 
entfalten und den Klangzauber der Partitur 
Allen Farben leuchten, Schwung und Disziplin 
n der Aufführung das musikalische Geprige, 
W Orchester klang no voll und farbig, wie an 
der vorausgegangenen Opernabende, Das 


e miitärl 
d Univers 

néuen 
llon, wein 
lersanwä 


ı Estrela li, Dicht nur an der Partitur. Opernspliellelter 
inter ein 9 i iler hatte das Werk Im Stil des Italle- 

eint “französischen Verlsmus nufgefaßt und ver- 
men; f jede Schablone — auch die naturalistische. 


hunger beiden. weiten des Hochlands und des Tief- 


waren deutlich voncinander abgesetzt und 


sen des DIE! 


‚Im 

e Soda und die großen 
porgit rungen waren mit besonderer Sorgfalt vor- 

en ge Ritet und durchgeführt. Marga Relth-Ernst ge- 
fte eine Marta von eigener Prägung, daß man 

li] Figur nicht so bald wieder vergessen wird, 
A leh der Gestalt hochdramatische Züge von be- 
I kender, edler Natürlichkeit und sang die an- 


AN 


T Wir hatten im Sommer mit unserem Schein- 
il er Stellungswechsel gemacht, Nun lagen 
Im Holsteinischen,. wo die Gesichter der 
Kan then hart und fest werden von den immer- 
enden Winden, wo die Frauen, die hellen, 


er, Jewachsenen, den Nacken so leicht nicht 
leiter! P Matn, wenn das Schicksal sie niederdrücken 
am wiedf Ki 
agann FT lange: für die neue Stellung och keine 
Takte Oicka gebaut war, kam unsere Mannschaft 
tanzte Bauern ins Quartier, Meine Quartierwirtin, 
, stamp! A Noch junge Bäuerin in einem schwarzen 
am, ZWA, empfing mich unter der großen Einfahrt. 
zu drei" denn kommen Sie nur herein!“ sagte sie 
Gäste Pig Den Klanges und führte mich über die 
und wall herige Diele gleich in eine geräumige 
Takt mer, die mir als Unterkunft dienen sollte. 


tödliche 


Schwere Gebälk, die alte Truhe, der 
Rockärmi 


Mank aus Vorväterzeit, der ganze Hausrat 
len Wärme, 5 
une ich mich in der Kammer eingerichtet 
ı bat die Bäuerin mich, in die qute Stube 
kommen. Die dürfe maq auch alltags betre- 
meinte sie freundlich, mir den Vortritt las- 
N Wie gebannt blieb ich mitten in der 
MES stehen. Der ganze Raum atmete Erin- 
flg, Alte Freude, aller Schmerz eines Bau- 


Jene chi hebens, so schien es mir, waren in ihm qé- 


nei, 
ie wal ine Bäuerin lenkte melien Blick auf ein 


Th Soldatenbild, das mit Ahren ge- 
1 heo kt wàr. „Das ist er“, sagte eie in hellem 


los nebi 


a rn 
bereitschaftl — das Bekenntnis zur Gemein- 


Die kolonifatorifche Leiftung der Schwarzmeerdeutfchen 


Wenn die Schwarzmeer-Deutschen all die 
gestern geschilderten Strapazen gut überstanden 
haben, wenn die Sterblichkeit — abgesehan 
von wenigen Greisen, Kleinkindern und Säug- 
lingen — überhaupt nicht erwähnenswert Ist, 
wenn diese Trecks bei Ihren wochenlangan 
Märschen durch ver- 
seuchte Gebiete über- 
haupt nicht von anstek- 
kenden Krankheiten be- 
fallen wurden und Aus- 
fälle nur infolge weniger 
Unfälle zu verzeichnen 
waren, dann kann man 
ermessen, welch außer- 
gewöhnlich gesunde 
Kraft in diesen Men- 
schen zu eigen Ist, 

Und so kommen sie 
nach den schweren Wo- 
chen und Monaten nun 
hier bei uns im Warthe- 
land an: wohl äußerlich 
teilweise abgerissen, 
aber körprlich ind get- 
stig völlig gesund, mit 
ungebrochenem Mut und 
einer grenzenlosen Zu- 
versicht. Es verlohnt 
sich, einen kurzen Blick 
auf - die geschichtliche 
Entwicklung und ko- 
lonisatorische Le’stung dieser Menschen xu 
werfen, 

In dier zweiten Hälfte des 18. Jahrunderts 
rief die Kaiserin Katharina die Große deutsche 
Handwerker und Bauern nach Rußland, nach- 
dem vielzählige Ansiedlungsversuche mit rus- 
sischen Menschengruppen zur völligen Erfolg- 
losigkeit verurteilt waren, Nun sollten deutsche 
Menschen mit ihren Fleiß und ihrer Zähigkeit 
die öden Steppengebiete nördlich des Schwar- 
zen Meeres kultivieren. Völlig auf sich selbst 
angewiesen, ohne jegliche Unterstützung seı- 
tens des Staates, inmitten eines unwirtlichen, 
durch umherziehende Banden unsicheren Ge- 
bietes begannen nun diese Siedler, das ihnen 
zugeteilte Steppenland — es betrug durch- 
schnittlinh 60 Desjatinen je Familie — zu bear- 
beiten, Es war ein langer und mühsamer Weg 
von den ersten armseligen Lehmhülten bis zu 
den breiten und behäbigen Bauernhäusern der 
späteren Zeit, Aber gerade durch diese harten 
Lebensbedingungen ist ein um so härteras 
Bauerngeschlecht herangewachsen, Das Uber- 
winden großer Entbehrungen und ein stetiger, 


i iefland”=-Aufführung im Theater in der Moltkeftr. 


spruchsvolle Partie mit hohem technischen Kön- 
nen, In allen Lagen klang Ihr voller Mezzosopran 
ausgezeichnet. Die Pärtle des Sebastiano war bei 
Walter Hänse, dem neuverpflichteten Iyrischen 
Bariton unseres Theaters, darstellerlsch und stimm- 
lich in den besten Händen. Der volle Klang seines 
Organs und die große Bühnensicherheit des 
Künstlers selén besonders hervorgehoben, Georg 
Schieferer-Klett fesselte vor allem durch sein dra- 
matisch bewegtes Spiel (Ballade vom Wolf und 
Ende des 2. Aufzugs) und lieh der Gestalt des 
Pedro glaubhaft-rührende Züge, Heinz Berghaus, 
den wir zuletzt als Helratsvermittler Kezal sahen, 
erwies in der Rolle des vojlhrigen * Dortfültenten 
Tomaso seine große Wandlungstählgkeit und wurde 
der Partie voll gerecht, Die Rolle der Nuri sang 
Ellen Löhr mit warmem, kindhaft-nalvem Aus- 
druck, Neben den drei Migden (Erika Müller- 
Stänck, Anne Richardt und Eugenie Löfken), die — 
mit guten Stimmitteln begabt — das Spiel natura- 
listisch belebten, behauptete sich Hans Conzen vor 
allem durch eine sehr deutliche, einwandfreie 
Diktion, Erfreulich auch Günter Stroeks mit sel- 
nem hellen Tenor in der kleinen, aber nicht un- 
wesentlichen Rolle des Hirten Nando. Das Bühnen- 
bild Wilhelm Terbovens weicht im „Vorsplel" von 
dem der üblichen Tleflandinszenierungen erheblich 
ab, war aber deshalb, mit dem imposanten Glet- 
scher im Hintergrund, nicht weniger überzeugend 
und einpriigsam, Die Kostüme von Ellen-Carola 
Cärstens hielten sich in der Nähe des Carmen- 
Stiles (Spänisches Tiefland von Catalonien) und 
Kopen der Aufführung ein zugleich farbiges und 
ebensnahes Gopräge, 

"Eine kleine Anmerkung am Rande: Zwischen 
dem „Vorspiel“ (1, Bild) und dem 1. Aufzug geht 
hinter dem Vorhang ein Bühnenumbau vorsich, 
dessen Gorliusche besonders während der Klarinet- 
ten-Melodie am Ende der Verwandlungsmusik 
allzu deutlich hörbar wurden, Auf diese Stelle In 
der Partitur muß in irgendeiner Form Rücksicht 
genommen werden. Nichts spricht dagegen (falls 
die Verwandlung nicht rasch genug durchkeführt 
werden kann), vor ‚dem zweiten -Bild eine- kleine 
Pause eintroteh zu lassen, während welcher der 
Umbau vollends abgeschlossen werden kann und 
ae Hlusionsstörenden Geräusche weniger nörbar 
wären. 

Reiche "Biumenspenden und langanhaltender, 
herzlicher Beifall dankte allen Ausführenden für 
diese Aufführung, die ein bedeutender Schritt vor- 
wärts ist und die wir als Vorstufe für ein Opern- 
werk unserer Gegenwart ansehen wollen, 

Dr, H. Flechtner 


i ärker als der Schmerz / Skizze von Heinz Friedrich Kamecke 


Unter dem Bildnis hing am schwarz-weiß- 
roten Bande das Eiserne Kreuz, usd in einem 
Rahmen aus Birkenrinde noch ein kleines Bild, 
auf dem ein Hügel mit einem einfaches Holz- 
kreuz zu sehen war. Um das große Soldaten- 
bildnis gruppierten sich Pholographien aus der 
Kinder- und Jugendzeit des Bauern und Jagd- 
trophäen. An der Wand zwischen den Fen- 
stern bemerkte ich etliche Ehresurkunden und 
giagn Kalender mit dem Datum vom August 

Das letzte Kalenderblatt, sagte‘ die Bäuerin, 
habe noch ihr Mann abgerissen; es sei an dem 
Tage gewesen, wo er sich habe stellen müssen, 
Nun wanderten meine Augen zu einem schma- 
len Bücherregal. „Seine Lieblingsbücher", sagte 
sie, „Die Schulfibel ist auch noch dazwischen, 
Er soll ja leicht gelernt haben, aber ein paar 
Tränen, gemischt mit ein paar Tropfen 
Schweiß, sölleı doch wohl auf die Seiten die- 
ses Buches gefallen seins... Sie glauben gar 
nicht, wie teuer mir diese Erinnerungen sind." 

Eine seltsame Rührung hatte mich erfaßt. 
Ich nickte der Kriegerwitwe zu, Es selen qe 
wiß keine toten Dinge, die sie hier aufbawahre, 
und ich könnte recht qul verstehen, daß dic 
sich Immer wieder dern von den Bildnissen 
ihrer Liebe begrüßt sähe, 

\ Ja, antwortete sle, alles, was das Gedächt: 
nis an des Gefallenen wachhallen könne, habe 
sie aufgehoben, nicht zuletzt auch für Ihren 
kleinen Sohn. 

Als Ich nun Ihr Kind zu sehen begehrte, 


noch größerer Fleiß brachte dann auch selt etwa 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts einen wirt- 
schaftlichen Wohlstand, der sich teilweise bis 
zu einem soliden Reichtum steigerte, Mit die- 
sem wirtschaftlichen Aufstieg hielt eine außer- 
ordentlich gesunde, biologische Entwicklung 


Schwarzmeerdeuische vor Ihrem Waggon In Litzmannstadt 

(Aufn.: LZ. -Archiv 
Schritt, Betrug die Zahl der deutschen Siedler im 
Jahre 1820 etwä 55000 Seelen in 148 Dörfern, 
so war diese Zahl bereits im Jahre 1914 in 1077 
deutschen Ortschaften auf rund 600.0000 ange- 
wachsen, In der gleichen Linie lag die Vermeh- 


rung des Landbesitzes, Den Deutschen im 
Schwarzmeergebiet wurden einst 674 000 Desja- 
tinen zugeteilt; diesen Besitz konnten sie bis 
zum Jahre 1914 auf 49 Millionen Desjatinen 
vermehren. 


Parallel mit diesem gewaltigen Aufstieg ba- 
gann ein sozialer und kultureller Aufbau von 
erstäunlichen Ausmaßen. Mit besonderem 
Stolz hingen die Siedler an ihren selbsterbau- 
ten Kirchen und Gotteshäusern. Jede Gemeinde 
betrachtete es als ihre vornehmste Aufgabe, 
die schönsten und größten Krankenhäuser, 
Schulen und andere öffentliche Wohllahrtsein- 
richtungen zu besitzen. So war es nicht ver- 
wunderlich, daß ein Teil der heranwachsenen 
Jugend zum Studium auf Hochschulen entsandt 
wurde, um a's Lehrer, Ärzte und zu anderen 
qualifizierten. Berufen ausgebildet, wieder zu- 
rückzukehren, eine Entwicklung, die bei dieser 
Volksgruppe bis heute Angehalten hat. 


Herbert Hübner, 44-Standartenführer 


Wir verdunkeln heute von 17,40 bis 7 ‚Uhr. 


Temperament und Heilerkeit 


Das Februar-Programm des für „Mratt durof 
Freude" spielenden Apollo-Varlates Ist Afeanın) auf 
temperamentvoll sich Außernde Lebenslust und auf 
Heiterkeit eingestellt. Nach Einstimmung durch 
witzige Plaudereien des Humoristen Glenn zeigt 
Margit Großmann Dressuren mit Katzen, Diese be- 
wahren auch als Haustier viel eigenen Willen und 
sind deshalb schwer dazu anzuhalten, zu bestimm«- 
ter Stunde bestimmte Leistungen zu zeigen. Hier 
eschleht es aber. mit anerkennenswerter Zuver- 
lssigkeit. Man bekommt diese Art Dreasuren racht 
selten zu sehen, Wenn Dodio mit seinen traurigen 
Außen auf seiner kleinen Geige spielt, auf einem 
Stück Papier bunt oder sopa? sein „‚Handophön' 
bedient, dann freuen sich alle, die Ihn hören und 
sehen, Wie er seine neuartigen Musikinstrumente 
bedient, wird ihm sicher so bald niemand nach» 
machen, Unter den Goldenen Drei hat man eines 
Gitarre, ein Akkordeon und eine Frau zu vor- 
stehen, Die Instrumentallsten sind "Meister Ihrer 
Art und verstehen es, eine Stimmung zu erzaligen, 
Die Frau mit Ihren modernen Schlagerliedern ver- 
mittelt ein sprühondes Temperament, das mitrelßt 
und ale kleinen, an sich nlichtanapgenden Welsen 
zum Ausdruck eines Lebenskofühls macht. Das 
gleiche 18t sich von Charlotte Dalys sagen, bel 
deren Tänzen man die schwebende Leichtigkeit 
und die Sicherheit bewundert, mit der sie ihre 
schwierigen Tanzdarbiotungen ausführt, Wie ein 
rollender. Kreisel wirbelt sie über die Bühne und 
doch sind Ihre Tänze immer voll Ausdruck, Sie 
wird begleitet vom Rondella-Ballett, dan sich In 
reizvollen Tanzeinntiidierungen zeint Den Ab- 
schluß bilden die drel Gutenbergs, von ihrem Aufs 
treten In bedeutenden Zirkusunternehmen boerelts 
bekannt. Ihre Form, Helterkolt zu vermitteln, be- 
rüht aut denkbar ölnfachen Grundlagen, aber ge- 
rade dadurch wenden sie sich an jedermann. Die 
Pointen sind gut herausgearbeltet und verftehlan 
niemals ihre Wirkung. Die Aufmachung des Pro- 
gramms Ist wleder sauber und exakt, das „Num: 
meorn-Mädchen" als Programm-Ersatz wird sicher 
freudig berrüßt werden und sollte Dauer-Einrich- 
tung werden, Georg Kell 


Goldene Hochzelt, Februnr felert der 
Webmeister Jullus Lindner mit seiner Ehefrau 
Olga, keb. Uhlig, beide hier geboren, die Goldene 
Hochzeit, Zwei Töchter und vier Enkelkinder (da- 
von zwei bei der Wehrmacht) gratulieren dem Ju- 
beipaar, — Am 6. Februar begeht der Umsiedler 
aus Czernowitz Michael Slama (Buschlinle 47) mit 
seiner Ehenattin Apollonia, gob. Schadt die Gol- 
dene Hochzeit, 


Die Feldpostbriefe, die wir gestern veröffent- 
Hchten, wurden unes von der Og. Flughafen zur 
Verfügung gestellt, 


Briefkasten / 


Am 5. 


Name und Anschrilt nennen, 


30 Rpt. Brleimarken beb 
tigen. Keine Rechtsauskünite. Auskünfte unverbindlich. 
0. H. Ein Briel an das Lette-Haus in Berlin erreicht 


diese Anstalt auch ohne nähere Anschrift 

I. H. Schreiben "’e an die Reichsrundlunkgeseilschaft 
in Berlin, Sie dürten kein Geld nach Warschau schicken. 
Devisenverbot! 

© M. 1, Hauptmann Marsellle ist unbosiegt getallen. 
2, Wenden Sie sich an den von der Reichsihöaterkammer 
beauftragten Nachwuchsbetreuer, Cheldramaturg , Merck, 
Städtische Bühnen, Moltkestraße, 

Pr, le Pabianltz. Ihre Behauptung Ist rlchlik: 

E. Sch. Die Kreise des Gaus Danzie-Westpreuden, die 
Östlich der Weichsel Ilogen, gehörten früher zu Ostpreußen: 
Matienwerder, Marienburg. Rosenberg, Stuhm und Korg ia 

E, B, 1, Das Arbeltsamt wird Ihnen gern Arbeit in 
einem kriegswichtigen Betrieb nachweisen, 2, Wysioradz 
liegt unweit der Straße von Lask nach Nertal. und zwar 
näher dem zuletzt genannten Ort, Auch von Pablanitz und 
Tuchingen aus Ist Wysleradz zu erreichen. Zu Fuß oder 
Im gemieteten Wagen. 


Wietschaft der £. Z. Wiederverwendung von Verpackungsmitteln 


Trotz aller einschnaldenden Sparmaßnahmen 
hat sich der Verpackungsuufwand im vierten 
Kriegsjahr Immer noch auf der Höhe der Friedens- 
sütze gehalten. Dieser Aufwand ist auf die Dauer 
untragbar, Mehr. noch als bisher muß mit Pack- 
mitteln gespart werden. Es darf nicht mehr vor- 
kommen, daß leare Steigen verfeuert und alte Kar- 
tons in den Mülleimer geworfen werden. Der 
Reichsbeatftragte für Vöorpackungsmitte) hat, um 
den Umschlag gebrauchter Packmittel zu beschleu- 
nigen tolgende Regel aufgestellt: 1. Jede Ver- 
nichtung von Packmaterlallen bedeutet eine 
Verschwändung von Arbelts- und Sachwerten und 
muß unter allen Umständen verhindert wer 
den; 2, sowelt der Leih- und Rückgabeverkehr 
üblich Ist, müssen alle Packmittel sofort ent- 
leert und zurückgesandt werden; 3 alle 
übrigen Sicke, Fisser und Kisten müssen sofort 
den zuständigen Sammelätellen zugeleitet 
werden; 4. alle sonstigen noch gebrauchsflhlgen 
Packmittel, Kartonnagen, Körbe, Holzwolle sw, 
sind umgehend den: Austauschstellen zur Wieder» 
verwertung zu melden; 5, das nicht mehr vorwend- 
bare Packmaterlal muß alsbald der Altmaterlal- 
sammlung überwiesen werden, Diese Regeln er- 
geben sich aus den vorausgegangenen Maßnahmen, 
mit denen die Bahn für den beschleunigten Kreis- 
lauft der Verpackung  geebnet worden Ist, Für 
Slicke, Fisser und Kisten sind überall Im neich 
Sammelstellen geschaffen worden, um die ge- 
brauchte Verpackung, auf schnellstem Wege wie- 
der Instandzunstzen und einer Wiederverwendung 
zuzuführen, Heute werden. fast alle gebrauchten 
Gewebesäcke wieder mit anderem Füllgut auf den 
Weg geschickt, Dieses Beispiel zeigt, was erreicht 
werden kann. Eine neue Anordnung erstrebt eine 
ähnliche hohe Ausnutzung bei alten Fissern, Die 
Wiederverwendung alter Kisten bleibt vorläufig 
noch dahinter zurück. Aber auch für all& anderen 
Packmaterlallen, die bisher nicht erfaßt wurden, 
Körbe, Kartons, Bindfaden usw., sind heute bei den 
melsten Wirtschaftskammern (s0 auch hier bei den 
Wirtschaftskammer In Litzmannstadt) Aus 
tauschstollen eingerichtet worden, die zwischen den 
Besitzern und Verbrauchern von altem Packmate- 
rial vermitteln. Schließlich hat der Preiskommissar 
in mehreren Fällen eine Änderung der Lieferbedin- 


mußte ich ihr in die große Kammer folgen, in 
der die alte Familienwiega stand, Darin lag 
ein schlummerndes Menschlein, die geballten 
Fäustchen an den rosigen Wangen, Auf dem 
Angesicht schimmerte der Widerschein des 
stärken Lebens, das dieser alte Hof im Ver- 
laufe von mehr als.zweihundetr Jahren hervor- 
gebracht hatte, 

Ich beugte mich tiefer über die Wiege. Der 
Junge sei wohl ganz dem Vater nachgeartet, 
meinte, ich. Die Ähnlichkeit mit den Kinder- 
bildern in der Stube sei auf den ersten Blick 
unverkennbar, 

Die Mutter nickte langsam, und ihre Augen 
bekamen einen eigentümlichen Glanz, ale sie 
flüsterte: „Das ist nun mein kleiner Maan...“ 
Nach einer Weile fügte sle hinzu: „Er lat an 
dem Tage geboren, da den Vater die Kugel traf, 
als er aus der sicheren Deckung zu einem 
Sprung nach vorn schnellte... Ja, nach dem, 
was mir Kameraden geschrieben haben, müssen 
Tod und Geburt in die nämliche Stunde aofal- 
len sein.“ 

Schwelgend staiden wir an der Wiege, Aus 
Tod war Leben geworden, sagte ich mir. 
Irgendwo im weiten Osten hatte eine Kugel ein 
Soldatönherz zerrissen und hier in der Heimat 
ein Kinderherz zu schlagen begonnen. Dort 
hatte Soldatenblut die fremde Erde geträskt 
und hier floß Blut von jenem Blut durch den 
winzigen Körper eines neuen Menschen... 

Eine Zeitlang saßen, wir in Gedanken wer 
sunken da, als in dem Kinde gleichsam das 
Leben aufflackerte. Die Mutter nahm das 
Schreiende auf und schwenkte es hoch, daß 
sein Weinen sich in Lachen ‚wandelte, 


gungen zugestanden, um den direkten Leih- und 
Rückgabeverkehr zwischen Empflnger und Llefe- 
ranten zu fördern. Nachdem auf solche Welse die 
organisatorischen Voratlissetzungen geschaffen sind, 
hängt das Funktionieren dieses Kreislaufs Im we 
sentlichen von der tätigen Mithilfe der Betellig- 
ton ab, 


-— 


Die Preisentwicklung 1943 


Die Einzeihendelspreise haben sich, wie 10a 
im „Mitteilungsblatt des Prelskommissars" mite- 
teilt wird, tür die melsten Gegenstände des tig- 
lichen Bodarfs im vergangenen Jahr kaum geän- 
dert, Geht man von dem „Normalverbrauch" einer 
fünfköpfigen Familie aus, wie er dem Lebenshal- 
tungsindex zu Grunde liegt, dann lagen die Ver- 
braucherpreise Ende 1943 um nur zaz höher als 
1942. Gegenüber dem letzten Friedensjahr haben 
sich die Lebenshaltungskosten Im Jahresdurch* 
schnitt tim 10,3 v. H. erhöht, Dieses Ergebnis ist 
ein Ausgleich verschiedener Tendenzen, Die Preise 
für Bekleidung sind aus krlegsbedingten Gründen 
in den Schuhen, Aber diese Preisauftriebstenden- 
zen haben sich im vergangenen Jahr erheblich ver- 
langsamt, Der Bekleidungsindex liegt 1048 nur um 
34 v. H. über dem Vorjahr, Unter den Nahrungs- 
mitteln. habon besonders die Kartoffeipreise ange- 
zogen, well für die Frühkartoffein höhere Preise 
zugestanden worden waren, Dagegen ist der But- 
terpreis, der in den ersten drei Kriegsjahren von 
3,16 auf 3,58 RM je kg erhöht wurde, mit 3,00 fast 
unverändert geblieben. Der Brotpreis Ist während 
des ganzen Kriegen derselbe geblieben. Die Preise 
dür-Bler und Teigwaren sind gesunken. Die Preise 
tir Peuerung und Beleuchtung, überhaupt die Woh- 
nungsausgaben, haben sich im Kriege kaum ge 
ändert, ics Tatsache ist eln Erfolg der ver- 
schärften Preisüberwachung des Preiskommiksars. 
Wenn trotz der im allgemeinen stabilen Preise 
sich die Lebenshaltungskösten der einzeinen Fā- 
mille vielleicht erhöht haben mögen, so erklärt 
sich dieser scheinbare Widerspruch aus verlinder- 
ter Lebenswelse, Im Kriege worden viele Waren 
in Küche und Haus verbraucht, die In Friedens- 
zeiten nicht gekauft wurden und deren Preise oft 
höher legen. 


„Nicht wahr, ` du ‚bist doch mein kleiner 
Mann?“ fragte aie strahlenden Blickes. 

Da drückte der Junge sein Köpfchen inaig 
an die Schläfe der Mutter, an der schon das 
erste frühgraue Haar sanft aufschimmerte, und 
tat einen tiefen, tiefer Seufzer. 

Ich aber wußte nur eines: Diese Bauersfran, 
stärker als Schmerz und Tod, lebte in ihrem 
Sohne ihren Mann weiter, bewußt uid tapfe- 
ren Herzens, 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Friedrich Forsters neue Bilhnensticke, Der 
Bühnendichter Friedrich Forster arbeitet gegen- 
wärtig an zwei neuen Schauspielen, die den Titel 
„Der Falke“ und „Die Dunkelgräfin" tragen, 


Theater 


140 Jahre Stadttheater in Braunau, In diesem 
Jahre sind es 140 Jahre her, selit der Mediziner 
Franz Kreißl, ein gebürtiger Braunauer das Stadt- 
theater Braunau gründete, Zunächst fanden Lalen- 
spielgruppen in diesem Hause eine feste Stätte ihrer 
Wirksamkeit. Später versuchte man sich auch an 
SR) Er He Maren. dann Keine Theater- 

en, die das Braunauer Stadtheat 

die Gegenwart bespielten, EM 


Neue Bücher 


Martin Raschke: Simona, Patil-List-Verla ‚ Leipzig. 
fieb. 4,50 RM. — Das letzte Buch des als Ar 
im Osten gefallenen Verfassers führt uns in einen wilden 
Garten, in das veorzauberte Reich olnes des Atgenlichts 
beraublen Männes und eines jungen Mädchens, Fast sinnen- 
haft INBt er uns die wundersame Welt mit Ihrem herb« 
süßen Duft he In der die beiden, die sich zuerst un- 
bewußt und dann bewußt suchen und Achließlich auch tin 
den, leben, Yon den beiden Nebenfiguren der beplückenden 
Dichtung wirkt sympathisch der alte Gäriner, ein seinen 
Dohlen Gesangtalente zutrauendes Original, Adolf Kargel 


sen 


FAMILIENANZEIGEN 


Aus unserem Wearthelung 


Gauhauptstadt 


W. Ansiedlung neuer Wirtschaflsgebiete, 
Zur Vertiefung der engen Zusammenarbeit der 
Stadtverwaltung mit der Posener Wirtschaft 
hatte Oberbürgermeister Dr. Scheffler die Ver- 
treter aus Industrie, Handel und Handwerk zu 
einem kameradschaftlichen Beisammensein in 
den Remter des Rathauses geladen, Die 
zwanglose Aussprache diente vor allem der 
Erörterung des Einbaues der Wirtschaft in die 
künftige Planung des Stadigebietes, die neben 
einem umfassenden Wohnsiedlungsprogramm 
die Bereitstellung geeigneter Flächen für die 
Ansiedlung neuer Wirtschaftsbetriebe vorsieht, 

d. Gemüsebaulagung verlegt. Die von der 
Reichsuniversität Posen im Arbeitskreis Land- 
wirtschaft und Siedlung für dea 5, Februar an- 
gesagte Gemüsebautagung in Litzmannstadt 
wurde auf unbestimmte Zeit verschoben, 


Lentschütz 


oe, Erster ehrenamtlicher Amtskommissar- 
Vertreter im Kreis, Durch die Kriegsverhält- 
nisse bedingt ist jetzt erstmals im Lentschützer 
Kreis ein ehrenamtlicher Vertreter eines sich 
bei der Wehrmacht befindlichen. Amtskommis- 
sars bestellt.worden. Es handelt sich um den 
Amtsbezirk Weitenland (Witonia) der inzwi- 
schen vom Amtskommissar in Topola vertre- 
tungsweise mitverwaltet wurde. Nunmehr 
wurde Gutsbesitzer von Kursell (Weltenland) 
zum ehrenamtlichen Kriegsvertreter des Amts- 
kommissars ernannt, Es wird damit auch für 
das flache Land ein Weg beschritten, der in 
zahlreichen Klein- und Mittelstädten in der 
Person des Beigeordneten geläufig ist, der ge- 
rade während des Krieges ehrenamtlich die 
Bürgermeistergeschäfte führt, 


Schieratz 


fu. Besuch im Reservelazarelt, Die Partei 
und ihre Gliederungen hesuchen auch im Kreis 
Schieratz regelmäßig die Verwundeten in. den 
Lazaratten und erfreuen sie mit allerlei lecke- 
‘ren, nützlichen und schönen Dingen, Ein 
Stündchen Unterhaltung erfreut dabei beson- 
ders die schwerer Verwundeten, die sich die 
viele Zeit selbst nicht so vertreiben können. 
Auch am Erinnerungstag der Machtergreifung 
weilten Vertreter der Kreisleitung und Führer 
der Gliederungen mit SA, und NSKK,-Män- 
nern, sowie Frauenschaft und BDM. im Re- 
servelazarett, Dabei Außerten sich die Ver- 
wundeten besonders dankbar über die reich- 
haltige Bücherei, die ihnen die Partei zur Ver- 
lügung gestellt hat, 


Kutno 


q. Das Müllerhandwerk Im Kriege, Die 
Müller-Innung für die Kreise Kutno und Wald- 
rode hatte ihre Mitglieder zu einer Innungs- 
versammlung nach der Kreishandwerkerschaft 
Kutno einberufen. Bezirksinnungsmeister Da- 
libor, Posen, sprach über die Müllerei im fünf- 
ten Kriegsjahr, unter besonderer Berücksichti- 
gung des Müllerhandwerks im Warthegau, 


URSULA MARIE. das langer- 


sehnte Töchterchen und Schwe-|IN der 59. Ver 


Auch die Heimatfront hat 


` Bisher gab es in der Totalität des Krieges 
eine Kampffront und eine Heimatfront, Das 
hat aber heute keine Gültigkeit mehr. Ein gro- 
der Teil der Heimat ist durch den bestialischen 
feindlichen Bombenterror unmittelbar zur 
Kampffront geworden, die eine um so größere 
Kampfmoral fordert, 


In der Kampffront der Heimat wurde aus der 
Notwendigkeit der Situation ein Befehlsstand 
geschaffen, der Gaubefehlsstand, in dessen Pla- 
nung ind Lenkung die Anforderungen des Au- 
genblicks sofort und umfassend erfüllt werden 
können, Er hat sich in mancher schweren 
Nacht härtesten Kampfes gegen feindlichen 
Terror und entfesselte Elemente bewährt, 


Im Gaubefehlsstand der NSDAP. stellt sich 
als großes Organisationswerk der Hilfe allen 
Auswirkungen des Terrors unmittelbar entge- 
gen. Die Partei hat in der Erwartung des Kom- 
menden im wesentlichen auf die eigene Kraft 
und auf die Mithilfe der ihr zur Verfügung ste- 
henden örtlichen Einsatzkräfte die Abwehrfront 
äusgerichtet, In den Bombennächten setzte un- 
mittelbar das gewaltige Hilfswerk aller für alle 
ein, und was Menschenhand zu leisten möglich 
war, ist vom ersten Bombenfall an stets gelei- 
stet worden. 


Der Gaubefehlsstand in der Heimatfront be- 
dient sich ebenfalls aller Mittel neuzeitlicher 
Nachrichtentechnik, um einen ständig beweg- 
lichen Überblick über die jeweilige Situation 
zu haben, Hier laufen tausend Fäden zusam- 
men, hier treffen ununterbrochen die Meldun- 
gen und Anforderungen ein und von hier aus 
werden die Kräfte unmittelbar und wirksam 
eingesetzt, Partei, Polizei, Wehrmacht, Feuer- 
wehr, Deutsches Rotes Kreuz, Technische Not- 
hilfe, Reichsluftschutzbund, was immer auch an 
Organisationen dem großen Hilfswerk zuge- 
hört, das arbeitet hier Hand in Hand in plan- 
voller Lenkung. Die ersten Stunden des Han- 
delns sehen hier die harte und unerbittliche 
Not, aber auch die Wirksamkeit der eingelei- 
teten Hilfe zu ihrer Linderung und Behebung. 


Unter der Führung des Gauleiters und 
Reichsverteidigungskommissars stehen die 
Männer der Gliederungen und Verbände bis 
zum letzten Hitlerjungen als aktive Kämpfer 
der Heimatfront auf ihren Posten. In den An- 
griffsnächten gibt es hier niemand, der auch 
nur einen Augenblick zur Ruhe kommen 
könnte. Die Grenzen von Tag und Nacht sind 
bedeutungslos geworden. Das große Hilfs- 
werk rollt, und es nutzt pausenlos jede Minute, 
denn Zehntausende von Menschen sind der 
ärgsten Gefähr und Not ausgesetzt und Zehn- 
tausende helfen, die Stunden des Schicksals zu 
meistern, ' 


Wie im Gaubefehlsstand *älle Meldungen 
über den Stand des Abwehrkampfes gegen Ter- 
ror zusammenlaufen, so ist andrerseits auch 
eine Nachrichtenübermittlung zur Orientierung 
über die jeweilige Lage an die Menschen in 
Site: Kampffront der Heimat geschaffen wor- 

en, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


Der Landrat des Krolses Lask. Regelung dos 
raucht. erbnlten don binkuriken Ratlonsuälz MITAR ischmlIch in Höh 
sierlein, kam am 3, 2, 1944 zur Welt. von act Sy A a eg Rationssalz entrahmter Frischmiich in è 


In größter Freude: Erna und Gu -|59. Versorgungsperiode an Stelle. entrahmter Frischmiich je Kopt 200% 


es entrahmter Frischmiich 
ablanitz, Deutsche Normal- 


Polnische Verbraucher erbalten auch in der 
Mager-, 


egebenen Bezugscheines von der Molkerei- 


stav Häusler sowle Söhne, Litz- | miichpulver für den ganzen periode ‚abgegebenen Die Verteiler erhalten auf Grund 
a 


N „| des in der 58, Versorgungsperiode 
mannstadt § 10, Südbahnhof, Bahn- | SEA ae Pubianits die kungsp 


Pabianitz, den 3, Februar 1044, 


haus 1, 


Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Mädchens geben be- 


leiche Menge Magermlichpulver wie bisher. 


Der Landrat des Kreises Lask — Ernlihrungsamt Abt, B, 


Ärztlicher Sonntagsdienst in Pablanlix (Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr). 


kannt: Günter Hille, Oberzahl-| Sonntag, 6. Febriar 1944: Für Deutsche; Dr. Maximilian Linscheid, Pab,, Richard- 


meister, 


und Frau Gerda geb,| Wagner-Stiaße 51, Fernrul 437, Für Polen: Dr, Zygmund Dartkowlak, Pad., Schioß- 


. Liz F „26. 1. 44. | straße 22, Fernruf 415; Dr, Franciszek Blänck, Pab.. Bahnhofstraße 26, Fernrul 428, 
Aumnırile: TLilamonntadt, 29.4 ilamonnät09h.29 in Sonntag, 13, Februar 1944: Für Deutsche: Dr, Erwin Lehmann, Pab., Freiherr:vom- 


Ihre am 5. 2, um 17 Uhr In der|Stein-Gasse 16, Fernrul 464. 


Für Polen: Dr, Mieczysiaw Jaworskl, Pab., Ka- 


ie is-K t merunstraße 4, Fernrul 432; Dr, Alfred Klonlecki, Pab., Marktstraße 1, Fernrul 458, 
a ie Rn ae Sonntag, 20, Februar 1044: Fir Deutsche: Dr, Georg Schalkowlisch (Russe), Pab., 


PERS und ERNA geb. Bernstein. 


Ihre am 5, 2. 

in der Kirche zu Litzmannstadt |}, Et., 
slaltiindende Trauung geben be-| Da die 
kannt: Gelr. MAX MENZEL, z. Z. 
Urlaub, und ALICE DALKE. Litz- 
mannstadt, Altmarkstrabe 15. 


00 Ihre Vermählung geben bekannt: Landwaren-Oenossanschalt In psu. War- | sich 
gu r 
Schwerkriegsversehrten, energ., Tählg 
den Arbeilereinsatz Im Lager und zu 
Be- und Entladcarbelten 

rechend zu organisieren, oder tücht, 
Buchhalter 


EUGEN KENKE und IRMGARD 
KENKE geb. Reinecke. Hamburg — 
Litzmännstad!, Liststraße 11. 


Ihre Vermählung geben bekannt:| 3 
60 Ber-Oberleutnani der Gendar- bllanzs, 


thegau-Kreisstadt 


Schloßstraße 37, 1. Etage, Fernruf 130. Für Polen: Dr. Milena Plötrowska, Pab,, 
Sonnlag" 27° Heblunr 1944: Flr Deutsche: Dr, Torel"Seldner. Tab. Hindenburg: 
onnlag, 27. Februar : Für Deutsche: Dr. Josef Seldner, Pab. nden! . 
1944 um 17 Uhr| Strae 20, Ferntut 73. 


Für Polen: Dr, Jan Sygniewicz, Pab,, Schloßstraße 37, 


erneut 430; Dr, Michal Juroszewski, Pab., Prinz-Eugen-Str. 2, Fernruf’414, 
tzte mit Arbeit überlastet sind, wird 
den Krankheitsfällen die diensttuenden Ärzte z 


TELL Kriegsvorsahrier, z, Z, 


gebeien, nur in tatsächlich dringen- 
u beanspruchen. 


Leiter einer 
Oroßverwaltung (ungekündigt) wlnscht 
aus Gesundheltsrücksichten zu 
verändern, selbständiger Posten als 
Abteilungsleiter oder Geschäftsführer 
gesucht, Angebote unter „Kriegsver- 

r an Postschliedl. 12, Ostrowo, 


ehem, Verw,-Angestell» 
L, veth.. sucht leitende Stel- 


sofort 


zweckent- | SEN! 


zur ‚Leitung det ter, 40 


; 7 Buchhaltungsabteilung, Ubl. Bewerb,| ung in größerem Betrieb in Litzmann- 
merie GUSTAV KRUGER und Frau| erbeten u. A 2643 un LZ, stadt ‘oder nähere Umgebung. _ Vor 
ELISABETH geb. Seewald, Plellmiätt | —————— | dem Kriege selbst. Geschäft der Auto- 


Karteltührer (oder 
über Welun — Kreuzburg, 5, 2, 1944. Eintritt 


derfabrik 
Goit dem Allmäch-igen hat es ge- 
fallen, am 3. 2. unsere liebe Mut- 
ter, Großmutter, Uigroßmulter, 
Tante und Kusine 
Johanna Berndt 
eb. Schröter, im Alter von 88 
ahren zu sich in die Ewigkeit ab- 
zurufen, Die heerdiaung findet 
Sonntag, den 6. 2.. 1944, um 14 men alle 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs, Oartensir., aus satt, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Danziger Str, 74. 


sofort 


Anıcch 


Berlin, 


Am.2, 2, 1044 entschliel gänr un- 
erwartet meine liebe Oattin, ‚unsere 
ute Mutter, Tochter, Schwieger- 
ates, Schwester, Schwägerin und 
Tante 


Leokadia Kozakiewicz 
geb, Rein, im Alter von 47 Jah- 
ten. Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 5, 2, 1944, um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptirledhofs, Sulztelder Strafe, 
aus statt, 

In tiefer Trauer: Der Gatte und 

Kinder sowie alle Verwandten, 
Litenannstadt, Hasencleversir, 26, 


ABo4 an LZ 


ter 4871 an LZ 


bald i 
Ganz plötzlich und unerwartet ver- aldniögiichst 


schied mein treusorgender Gatte, 
unser lieber Vater, Bruder Sowa: 
ger und’ Onkel 


Oskar Heck 


im ‚Alter von 52 Jahren. Die Beordi« 
gung findet am 5. 2., um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes STE 
Artur-Meister-Straße aus stalk, 

In tiefer Trauer: Deutsches Mädchen, 
Die Gattin Marta Emilla Heck, und 
eb, Sadowskl, Tochter Jenny, 
ohn Robert, 2. Z. an der Ost 
iront, und alle Hinterbliebenen. 


-in) zu soloriigem 
von bedeulender Horrenklei- 
esucht, Ang. u. 4814 an LZ. 


Die Transporteinhelten Speer stellen ab 
reiwillige als Kraltlahrer für 
den Einsatz im Reich 
setzten Gebieten ein. 
als Kraftfahrer erlolgt kostenlos, Be- 
soldung piera BRA Ferner werden den | Zuverlässige Wirtschafterin, an selbstän- 
è 
Speer freie Unterkunft, Verpflegung t lung, 
Einkleldung gewährt, Meldungen neh. 
Arbeitsämter 
Reichsminister für Rüstung u, Kriegs: 
produktion, Chef- des Transportwesens 
Reichkminiater Tür Rüst Kri i 
eichsminister Jür Rüstung u. Kriegs-|Wer ertell ? 
produktion, Chef des Transportwesens, IN Delpenuniesricht 


Tüchtige erfahrene Telelonistin zu baldi-| Wer gibt Nachkilfestunden in Englisch 


gem Eintritt gesucht, und Rechnen für 11jährigen Schüler? 
Buchhalterin, an selbstiindiges Arbeiten 
gewöhnt, mit Maschineschreiben ver- 
traut, solort gesucht, 


Für größeren Haushalt (Arztlamllie) ‚In 
Litzmannstadt wird tichtige deutsche 
Wirtschafterin gesucht, 
erfragen Litzmannstadt, Schlageterstr. |Wer erteilt Akkordeonunterricht? Ange- 
53, W, 2, Rul 245-22 von 17—19 Uhr. i 


Kinderptiogerin tür 
gesucht. Angebote u. 4897 un LZ. 
Outssekratärtin) auf 
esucht, A 
Gutsverw. Pfallendort, tast oberbühl, Zimmer und Küche oder zwei Leerzimmer 

‚ dringend gesucht, Ang, u. 4856 an LZ. 


Fernrul 33, Kreis Turek, 


Kontoristin mit Kenntnissen in Stenogra- Suche für 
fie und Maschineschreiben fir Großbe- 
trieb zur Unterstützung des kaufmän- 
nischen Leiters solort gesucht, 
boté unter 4889 an die LZ. 


ENGES E 
15 Jahre alt, deutsch 
Schreibmäasthinekenninissen, 


sten, Angebote Buschlinie 73, W. H. 
Teletonistin sucht solort Stellung ohne 
Nachtdienst, Angebote u, 4866 an LZ. 


branche. . Habe Verw.-Schule_ besucht 
und besitze Führerschein. Angebote 
mit näheren Angaben erbitte ich unter 
4885 an die LZ 


Steno-Sokretärin sucht 
Aushilfe oder ha'btags, 
ter 4805 an LZ. 


Stellung, evil. 


und in den be Angebote un- 


Die Ausbildung 


Transporteinheiten | diges Arbeiten gewöhnt, sucht Anstel- 


Angebote u. 4887 an LZ. 
UNTERRICHT 


sowie der 


entgegen, Der] bote unter 4861 an LZ 


Angebote 


unter 4880 an LZ 


Angebote unter 
Angebote unter 4874 un LZ. 


Angebote un:| Angebote unter 4875 an 


schule-Prülung. vor? Angebote 


Näheres zu). 4898 an die LZ. 


bote unter 4902 an LZ. 


11/jähriges Kind | Unterricht in Schreibmaschine wird drin- 
Ang. u, an i 


gend gesucht, 


Reichslandbetrieb MIETGESUCHE 


ebote an 


Ange 


ernruf 195-70, 


sucht Po- 
Angebote unter HI 275 an die Ostian 
Anzeigenmitllung 
C 2, Postlach 221, 


Städt. Bühnen, Theater Molikestr. 


Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 


K gbarett „Tabarin), et na H 
as neue lustige Februar - Programm 
Fre — Glorla-Lichtsplele 

Morgen 2 Vorstellungen 14 und 18 Uhr, elhans Zu dlorie Lont p! 


—— M 
nn on a o a a 


Wer ertellt russischen Unterrecht? Ange- 


Jp Dame sucht Lehrer(in) der franz. 
sischen tnd englischen Aran Gell, 


Wer bereitet Schülerin zur 1. KI. Ober- 
unter 


> 
> 
| 
r 
N 


leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind eine möbilerte Woh- 
nung, mögl, 2—3 Zimmer, auf längere 
Zelt, bzw. auch UÜbernahne der Möbel. 
Eltangebote an Heilmann, Wasserring 2, 


a ANDERE Meist WATSETABER Er 
\ 5 ut möbl, Zimmer in ruhlgem Haus. 
polnischöprechend, mit etwas| fall. möglichst mit Bad. Ferorul und 
voller Pension oder A 


KG., Litzmannstadt 


Br Dt Zoe E E ET a = N 


ihren großen Befehlsftand 


Jeglicher Einsatz rollt mit der Präzision 
eines feinen Räderwerkes von dieser Zentrale 
aus ab, Lotsendienst, Sanitätseinsatz, Trans- 
portkolonnen, was immer der Augenblick er- 


fordert, wird durch kurzen Befehl ausgelöst 
und mit disziplinarischer Einsatzbereitschaft 
durchgeführt, 


Diese große lenkende Hand der Partei, das 
Kommando vom Gaubefehlsstand aus wirkt 
nicht allein in den eigentlichen Bombengebie- 
ten spürbar dürchgreifend, sondern überall da, 
wo ein Großeinsätz der Hilfe schnell erfolgen 
muß, So ist es gerade bei uns im Wartheland 
geläufig, wie plötzlich vielleicht eines Sonn- 
tags Züge mit Umquartierten oder Bomben- 
geschädigten einträfen, die untergebracht, ver- 
pflegt, mit notwendigen Dingen des Lebens 
versehen werden müssen. Da fuhren dann die 
Kreisleiter selbst hinaus auf die. Dörfer oder 
in die Landstädte und bemühten sich mit den 
Ortsgruppenleitern um die geeignete Unter- 
kunft und um all’ die tausenderlei Sachen, die 
gebraucht werden, um für deutsche Menschen 
über Nacht eine Kriegsheimat zu schaffen, 
ihnen Aufnahmegau im besten Sinne des Wor- 
tes zu werden, Und wer diese aufopferungs- 
freudige Bereitschaft aller beobachten konnte, 
der spürte, daß diese mit dem Herzen gelra- 
gene Organisationsarbeit sich nur durchfüh- 
ren ließ, weil über allem lenkend auch in un- 
serem befreiten Warthegau der Gaubelehls- 
stand der NSDAP. gut besetzt und wirklich 
„auf Draht" war, H.B.Z. 


Die Erziehung unserer Umsiedlerjugend 


Im Umsiedler-Oberschulheim in Görnau 
fand die erste diesjährige Arbeitsbesprechung 
des Einsatzstabes Litzmannstadt der NSDAP., 
Hitler-Jugend, Reichsjugendführung unter Lei- 
tung von Oberbannlührer Taesler statt. Die 
‘einzelnen Sachbearbeiter und Sachberarbei- 
terinnen des Einsatzstabes referierten über 
ihre Arbeitsgebiete und gaben der Führer- 
schaft der Umfsiedler-Jugend in den Lagern des 
Einsatzstabes Litzmannstadt der Volksdeut- 
schen Mittelstelle ein umfassendes Bild über 
Erziehung und Ausrichtung der aus den besetz- 
ten Ostgebieten zurückgeführten Jungen und 
Mädel, 

Nachdem die BDM.-Beauftragte, Bannmädel- 
führerin Kaöfel über die besonderen Fragen der 
Mödelerziehung gesprochen hatte, faßte Ober- 
bannführer Taesler die Ergebnisse der Tagung 
zusammen'und gab den HJ,.-Führern die Aus- 
richtung für die kommende Arbeit, Abschlie- 
Bend sprach Parteigenosse Ohlhoff vom Reichs- 
propagandaamt Wartheland über Fragen der 
seelischen ‘und’ waltaischaulichen Betreuung 
unserer Umsiedler unter besonderer Berücksich- 
tigung der Arbeit an der Jugend. 


Waldrode 


me, Steigerung der Erzeugung, Die Kreis- 
bauernschaft führt jetzt im ganzen Kreisgebiet 
Versammlungen zur Erzeugungssählacht durch. 
Hierdurch werden alle Bauern des Kreises 
Waldrode erfaßt, 


Pablanltz 


THEATER 13.30 Uhr 


Mieter ee ee | Selana e 

taut". S-Miete. Teilverk-—Sonntag. è = 

14. „Zigeunerbaron", Fr, Verkauf 18.30, Görnau — „ 
„Die verkaufte Braut”. Freier Verk: — 
Montag, 7.2, 18.30 „Tiefland*. A-Miele, 
Teilverkauf: — Dienstag, B. 2, 18 Uhr. 
„Hamlet“, Freier Verkauf, 


„Verlassen“. 


1630 un 


Tuching 
Sonnabend, 5. 2 19 „Bezaubernden 
Fräulein", Freier Verkauf, — ROAA 
+6. 2, 19. „Kolibri“, KAF. 13. Ausverkauft. 
Montag. 7, 2, 19 „Kolibri!  KAR. 1. 
Teilverkauf.—Dienstag. 8.2, Geschlossen. | Fr 


aus — 
rana 18.30 


Vorverkauf 12—14 Uh 
wen wollte angeln," 


Anollo-Varlet6, Adalt-Hitler-Str. 249. Brunnstadt — 


Großvarlets — „Kunterbunt Im Pobruar”| 16.45 und 1 
Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte 
Filmtaorkünstlerin u. a. m. Werktags:| ste 
18.30, speniaqs auch 14 Uhr. Vorverkauft 
Adall-Hitler-Str. 67 und an der Abend: 


kasse. 


5. und & 2 13 
„Sophlenlund ** 


FILMTHEATER 


zugelassen. 


Ula-Casino — Adoll-Hitler-Straße 67. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr, 2 Woche! 
auflührune.. „Ein Mann ir e 


für Polen (Jugendvorstel- 
lung) „Gewitter im Mal“, 16 Uhr tür 
Polen, 18,30 Uhr tür Deutsche „Para- 


Venus“ 
17 30 und 29 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 


Wir — Kammersplele 

ie 19 Uhr, sonntags Di 14 Uhr 
„Romanze In m Sit 

n — Lichtsplelhaus 

16,30 am i 19 Uhr, nah auch 14 Uhr 
„Frauen sind kelne E i 
1430 und morgen 11. 
spiele „Verzauberte Prinzessin‘. 
ichtsplelhau 
hr, sannlads auc 
„Der unendliche Weg."* 


Icht# 
br „Al s 
wieder jung "® 14.30 Uhr Kindervor- 
ng: „Mühle Im Schwarzwald", 
Löwenstadt — Filmtheater 

15, 16 un 


lassen **) über 14 J 


* J dliche zuge 
ir rare KAS nicht zugelassen. 


Litzmannstadt Land w 


n Es gab Lazaretl-Großbelreuungen. #7 
im Kreis Litzmannstadt-Land landen amm 
denktag der Machtergreifung Großbetreuff 
in den Lazaretien statt, Im Waldhaus 
Görnau sprach bei dieser Gelegenheit £ 
ämisleiter der NSKOV. Müller, währen® 
Tuschin NSV.-Kreisamtsleiter Renkenb® 
sprach, Im Hauptlazarett Görnau multek 
Ranmgründen die sonst auch dort übliche 
meinschaflsveranstaltung ausfallen. A 


v: Verlegung der Mülterberatung, Die 
terberalungsstunde in Tuschin findet am PET 
tag, 8. Februar, nicht wie sonst, in der $ 
stelle „Mutter und Kind", sondern im 
schen Haus um 14 Uhr statt, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Das Spiel DW. Posen — Union 97 san ® 


Wegen Urlaubsschwierigkeiten der Mannisi 
kann die Litzmannstädter Union-Elf auch am t 
menden Sonntag nicht zum Spiel gegen den 
meister in Posen antreten und muß demni 
Punkte kampflos abgeben, Die restlichen aussig 
den Spiele der Mannschaft (gegen Kallschh 7 
Posen und Gnesen) finden dann hier in Lite 
stadt statt. M 


Zwei Fußballspiele in Kulno 


Am morgigen Sonntag finden in Kutno w 5 
zwei Fußballspiele statt, In der ersten BoRchTig 
treffen sich die Mahnschaften der Banne Pa) bods 
(005) und Schröttersburg (680, Gebiet g 
Ostpreußen). Beide haben sich schon in vier PAE 
len getroffen, und immer verließen die J Po 
vom Bann Kutno als Sieger den Platz, ABU 
vergangenen Sonntag trat in Schröttersdufk, AN 
große Überraschung ein, indem SchröätlefigupT der Ta 
erstmalig als Sieger (wenn auch nur mit 1:0 
ren) Kutno schlug. Nun hat Kutno die Absichlg 
Niederlage wieder wettzumachen. Dax zweite 
des Tages ist die Begegnung Im Meisterschaft 
der 1. Klasse, wo die TSG, Kutno auf deng 
bellenersten LSV, Posen trifft, der Kutno 
ersten Runde (in Posen) mit 63 schlug, Am 
gangenen Sonntag traf sich der Gegnor KULIT 
einem Freundschaftsepiel gegen den Stael- Nun 
Pommerns, der Wehrmachtelf Groß-Born UN 
terlag nür mit 0:1 Toren, womit er sich üri 
Spiel gogen' Kutno, vorbereitete, Aber Kulm 
schon in manchem Spiele überrascht und 
sich auch morgen sehr anstrengen, Der Bent 
ersten Treffen (HJ,) ist um 13 Uhr, und das Fa 
spip wird um 14 Uhr angestoßen. Belde $ 
finden auf dem Reichsbahnsportplatz in Kutnd 
benstraße) statt, 


Hamburgs starke Elf gegen 'Niederrh® 


Für den Sonntag, 6, Februar, nm Rothen® 
in Hamburg stattfindenden Fußball-Verglt 
kampf zwischen den Mannschaften des Bear 
‚Niederrhein und des Gaues Hamburg havoni 
Hanscäten eine Ihrem Spielermaterial entspre 
de starke Elf aufgeboten, Das Rückgrat Sg 
Mannschaft stellt der Tachammer Pokalzwelte7 
Hamburg, den. je ein Spieler des HSV., Eimsb 
und des FC. St. Pauli verstlirken. Im eine 
hat die Mannschaft folgendes Aussehen: JU 

Miller, Münzenberg, Lipke (alle LSV), 7 
(HSV), Gebhardt, Zahn (LSV); Döller (St. 

Gornick (LSV.), Manja (Eimsbüttel), Lotz VS 
Ersatzspieler sind: Götz (St. Georg) als f 
Dirksen. (Victoria) als Läufer bzw. Verteld 
Mühle. (LSV) und: Sump (St, Pauli) als Sto 


Durch Ihre 0:2-Niederlage gegen Potsdam 
gie bekannte Berliner Fußball-E)” von Mine 
93. vor dem. Abstieg zur 1. Klause nicht mel 
retten, Sie wird hier auf in früheren Jahr“ 
erfolgreiche Mannschaften wle Union. Oberst 
weide, Alemannia, Norden-Nordwost, FC, PM 
und Viktoria 89 treffen. Neben Minerva wird a 
wahrscheinlich Tennis-Borussla noch zum AM 
verurtellt sein. } 


y. 
r 

AGE 
Pratl 2,50 
SM, Zeitung 


Jahrg. 


Dienstag, d. 8.Fobruar 1944, um 100 
In der Sporthalle am HJ. PAM 


Sollat: 


Prot. Wollgang. Schneiderhan, Y 
30 Uhr en Violine p: 
er Leitung: Adolf Bautze 


Musikfolgn: Ludwig van BontheiH 

Sinfonie VII in F-dur, — Giog 

Battista Viotti, Violinkonzort 

(22). — Pause, — Max Roger, 

tionen und Fuge Uber oin 
von Mozart, 


5. Konzert der Platzmiel 
Preise; RM. 5.—, 4—, 3. # 


14 Uhr 


lele 
P Herz wird 


18.30 Ubr 


VOLKSBILDUNGSSTÄATTE 


Frau®,% Houte 11,30 Uhr Märchenspiele Litzmannstadt, Meisterkausstiaße 9%, 


Fernruf 


„Schueewitichen". Vortrause| 


Capitol — Zletheustraße 41 
1345, 16.15, 18.45 Uhr. 2. Woche. Erst 
auffährung. „Die unheimliche Wandlung 
des Alex Roscher“.*** 

Europa — Schlageteratrae 94, 

13 16, 18.30 Uhr Erstaufführung 
„Gekrönte Liebe*.#* 

Ula-Rialto — Meisterhausstraße 71, 
13:30, 16 u. 18.30 Uhr. 2, Wochel Eratauf- 
führung. „Die vorschwundene Frau“? 
Heute 11,30 Uhr „Wilduls — Das letzte 
Paradies". * i 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 
13.30, 16, 18.30 Uhr, Ein Bavaria-Film 
„Der verkannte l,ebemann‘* Sonn- 
abend u. Sonntag 10 u. 12 Uhr Jugend- 
vorstellungen „Nippons wilde Adler“,* 136; 

Adler — Buschlinie 123. 


Rudolf 


Rot, 


101-40, 


„Der zweite Sehun", ®®* Täglich t4Uhr,| 128-96, Oststr, 
sonntags 10 u. 12 Uhr Märchenaufführung 

‚Der Froschkönig", 

Corso — Schlageterstraße 55. 
13.30, 36, 18.30 Uhr, sonntags auch 10.30 
Uhr „Das Indische Grabmal". 2, Teil. |. 
Gloria — Ludendorffstrae 74/76. 
16, 18,30 
„Die kluge Marianne”, ®** 
Mal — König- Heinrich -Straße 40. 
14, 16, 1830 Uhr „Frauen sind doch 
bessera Diplomaten“ "+ 
Mimosa — buschlinie 178. Eur 
16 und 18,30 Uhr, sonntags auch 13,30 
Uhr „Ihr erstes Rendezvous". *** 
Muse — Breslauer Straße 178, 
16.15 und 18.30 Uhr, sonnlags auch 14 
Uhr „Mordsnche Cenci".*** Jugendpro- 
grenim 14 Uhr „Schlinse an der Grenze”,* 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
14, 16, 18% Uhr, sonntags auch t.30 
Uhr „Die kluge Marianne 9" 
Roma — Heersirale 54 _ 

14, 16, 18.30 Uhr. sonntags auch 11,30 
Uhr „Der ewige Klang“ 
Wochenschau -I'heater (Turm) — 

62. Täglich, stündlich von 
1. Sturz in | 


Montag, 


Ausweis der 


Zdunska-Wola, 


Am 1, 2, 1944 


schuh. verloreti, 


Wegner, 
Vortrag gibt der Wissenschaltler eine 
Übersicht über die neuesten Ergebnis- 
se der astronomischen Forschung, Ein- 
ArINMerEN 50 Rpt., mit 


Nacht- u, Sonntagsdienst 
>) In Litzmannstadt 


Dienstberelt sind vom 5. 2. bis 11, 2, 
1944 0 l; 


Gocthe-Anotheke, 
Hansa-Apotheke, 
Bea Bee 
16, 18.30 . sonnia h Uhr. er-Str, ; 
Kae ir, 54: Löwen-Apotheke, 
221-60, Heerstr, 
ke, 107-15, Adoll-Hitler-Straße 165; 
Rheinland-Apotheke, 149-091, Danziger 
Straße 90, 


VERLOREN 


5 „|Verloren 1 Brieftasche mit Soldbuch Ge- 
SL Bag uchi 18.90.16 freiter. Plitz, Der ehrliche Finder wird 
ebeien, diese bei der Stadtikomman- 
antur oder beim Eigentümer, Busch: 


linie 86, abzugeben. 
Eine goldene Damen - Armbanduhr am 
dem 31, 
Naizmer-Haus verloren, 
nung abzugeben bei Martha Graf, We- 
lun, Goethestraße 17, 


Deutschen 
Nr. 129 009, blau, des Georg Falk C 
(Jastrzebski), geb, 

wohnh, in 
Adolf-Hitler-Siraße 77, verloren, 


um 18 Uhr Richtung 
‚Buschlinie einen braunen Lederhand- 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben Schlageterstr. 98, bei Englich: 
Kiolkerkare:, (aBn) Nr. 100 865, ausge- 
Beh en 7 he Sun den Na» 
m arl, geb, 3. 
wöhnhalt in Sucha-Gornau, Gem, Gost- 
kow, verloren in Görna, vo N 


isé Ti, jpronle 
ist ein Saltrat-Ba Br ur 
lösung, Frauen und M = 


Hörerkarte : 
Egt im Heimateinsatz, die vig 


r Apotheken bevorzugt erhalten; sic geh 


deshalb vor, wenn ab und # 
in Apotheken und Dro; 
Saltrat erhältlich: ist. 


ah 
Saltrat} 


21861, 
Schingeterstt, 

143-34, Adolf: 

Kurmark-Apotheke, 


147; Möven-Apothe- 


Das Clarax ABC 
A Clorax spart Waschptii 
Es löst schon beim “i 
weichen viel Schi 
Clorox schont die Wösf 
Der gelockerte Schi 
rest geht ohne viel RE! 
ous der Wäsche, ' 
Clarax verschönt die 
schel Es vernichtet 9% 
Enthärten jene Mineralf 
ze-des Wassers, die g 
Wäsche vergraven 
verhärten. 


CLARAX | 


SUNLICH 


1. im Odwig-von: 
Gegen Beloh- 


Volksliste 


14.4. 1932 in 
Freikaus, 


3, 1930, 


